
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1915

578 (14.12.1915) Abend-Ausgabe



Nr . 5 *3 * 8 Abend -Ausgabe Karlsruhe, Dienstag , den 14. Dezember 1916 53 « Jahr gang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck»
Karlsruhe

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
Airch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2.90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Ablagen abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
Post Mk. 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung. Bestellungen in
Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei de » Poitanstalteg.
UebrigeZ Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit, Abbestellungen nur aus VierteljahrSschluh

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte ahtseitize ItnterhMungZblatt

„ Sterne und Blumen "
daZ vierseitige UuterhaltungSblatt „ Blätter für de » Fainilien -

tisch " und „ Blatter fnr Haus - und Landwirtschaft "
Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Ä,zeize !: ?reis : Die ileoenjp iltige flei .t; J : il : aiee oerei rt .u ii ii tff, Kella u - n
60 Pf . Platz- , Kleine - und Ziellen-Auzeizen l !> Pfg , Plag - Vorschrift mit 20 ®/« Aufschlag

Bei Mederhslunz entipre hender .'ta ^ laß nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles, Klaieerhebung , zivaiigs oeiser Beitreibung und Konk -irZ »

versahrcn iit der N ichla» hinfällig. Beilaie » nach besonderer Vereinbarung
Alizeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen - LcrinitllungZstellcn entgegen

Schluß der A,zeigen - Annahme : Täglich vormitt igs 8 Uhr , bezio . nachmittags 3 11C»<
Redaktion und ÄeihuNjtelle : Aslerstraüe Ii , Karlsruhe.

Aolatiousdruck und Verlag der , ,Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik, sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst. Handelsteil und de » allgemeinen Teil : Franz Wahl

Evrechstunden : von halb 12 bis l Uhr mittag ?
Verantwortlich : Fiir Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 14 . Dezember .
M . T .B . Amtlich.)

Westlicher nnö Gstlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse .

Salkankriegsfchauplatz .
Südwestlich nnd südlich von P l e v l j e haben die

österreichisch- ungarischen Truppen den Feind erneut
Zum Weichen gebracht . Tort und in den ostinonteue -

Krinischen Bergen wurden etwa 2500 Gefangene ein¬

gebracht .
Oberste Heeresleitung .

e
Wie neutrale Länder für «knglanö arbeiten

müssen .
Berlin , ig . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Daß England , um den Hungerkrieg gegen
Deutschland möglichst wirksam zu gestalten, sich
der stärksten Eingriffe in die Ein - und
lnssuhrsreiheit der neutralen Län '

c r erlaubt , ist bekannt. Neu ist die Tatsache, daß
l's neutrale Industrien zu zwingen sucht, für die
wirtschaftlichen Bedürfnisse Grofzbitanniens zu ar¬
beiten. Hierüber gab in der Unter haussitz -
» n g vom 2 . Dezember Lord Robert Cecil bie ent-
sprechenden Auskünfte. Auf «ine Anfrage , ob die
Regierung die nötigen Schritte getan habe , um die
Versorgung Deutschlands m it Oel und
ölhaltigen Stoffen iiber Holland zu
verhindern , erklärte der Unterstaatssekretär ,
öah von der englischen Regierung die nötigen
Schritte angeordnet seien und fügte gleichzeitig hin-
äu, daß es der englischen Regierung nicht nur da-
rauf ankomme, gerade im jetzigen Augenblick die
% l- nnd Fetteinfuhr nach Deutschland iiber neutrale
Länder zu verhindern , sondern daß sie auch bedacht
ton müsse , die Einsuhr von aus jenen Rohstoffen
hergestellten Fabrikaten nach Großbitannien ener-
gisch zu fördern , denn das Auswärtige Amt sei von
*V» , Handelsministerium in Kenntnis gesetzt , daß
c8 für England von außerordentlicher Wichtigkeit sei ,
Margarine in genügenden Mengen hereinzubekom-
wen , um den Preis auf einem vernünftigen Niveau
M halten . Der Unterstaatssekretär erklärte weiter,
^aß die englische Regierung ein System entworfen
habe, welches den Engländern gestatte, sich diese Ver°
lorgnng zu sichern. Ohne gleichzeitig die Durchfuhr
von Oelen nnd Fetten über Holland nach Deutsch -
jo» d zu ermöglichen , hat die Regierung veranlaßt ,^aß die B ü ch er der holländischen Mar -
st.arinefabriken in gewissen Zeiträumen von
^ ner Firma englischer Bucherrevisoren
yepr ü f t werden , welche dem Auswärtigen
>'ln,t genau mitteilen würden , was mit den Erzeug-
bissen dieser Fabriken geschehe ? diese Maßnahmen
Ovaren bedeutsamer Natur . Die englische Regierung
hoffe. Haß sie in dreifacher Weise nützlich würden :
Arstens würden sia die Durchfuhr von Oelen und
'^ tten nach Deutschlandverhindern , zweitens die Ver-
wrgung England mit Margarine , welche unbedingt
uotwendig wäre , sicherstellen nnd drittens den Hol-
»andern die Rechte des neutralen Handels , auf
Welche Holland Anspruch habe , gewährleisten. Kol-
Indische Margarinefabriken werden also zukünftig
"*r England arbeiten müssen . Die englische Regier-

übernimmt die Rolle jener Privatunternehmer ,
^ l -̂ 'e Rohstoffe gegen Lohnzahlung an selbständige
Arbeiter liefern und dann das fertige Produkt ver-
♦reiben. Dieses Verlagssystem bürgert sich" unmehr zwischen der englischen Regierung und dem
?' sher wirtschaftlich unabhängigen Holland ein . S o

der Kampf Englands für die Frei -
h? c U der kleinen Staaten auch an
' 0 n, Gebiet bittere Ironie .

f d i e >

Der Krieg zur See .
? lu amerikanischer Protest gegen die

englischen Uebergriffe .
Washington , 13. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich.)
^j

, cch Funkspruch von dem Vertreter des W .5Ü .B.
xi der Einbringung seiner Resolution gegend>e
^ c

. 11 0 I i s ch e n üeber griffe hielt Senator
1 1 h eine längere Rede , in der er sagte, Amerika

sollte zusanimen mit den anderen Nationen von
England verlangen , daß die Mißachtung ihrer
Rechte aufhöre . Es könnte notwendig sein ,
England zu verstehen zu geben , daß kein Wort und
keine Handlung werde Unterlasten werden, um diese
Rechte durchzusetzen. Amerika sei kein
Vasall Englands . Er führte einzelne Ueber-
griffe Englands seit Kriegsausbruch auf und wies
gleichzeitig auf die ununterbrochene Freiin dschift
zwischen Amerika nnd Deutschland hin.

*
Die „Aneona " - Note der Vereinigten Staate,, .
Berlin , 14 . Dezember. £Ju der Note der aineri -

kanischen Regierung iiber die Versenkung der „An-
cona " sagt die Kreuzzeitung : Die Sprache der Note
zeigt, wie sehr dem Kabinett von Washington der
Kamm geschwollen ist . Sachlich ist der
Standpunkt der Note unhaltbar . Für den
Verlust an Menschenleben hat Amerika lediglich den
Kapitän der „Ancona"

, der dem Gebot des Unter-
seebootes nickst Folge leistete , verantwortlich zu
machen oder diejenigen, in deren Austrag er so han-
delte. — In der Post heißt es : Was den T o n der
Note anlangt , so dürfte man nicht zu viel sagcu ,
daß man ihn reichlich a n m a ß e n d findet . —
Die Berliner Morgenpost sagt : An den etwas
hemdsärmeligen Ton der amerikanischen
Noten sind wir nun schon gewöhnt, ebenso wie an
den reichlichen Gebrauch der s ch ö u e n W o r t

^
e vom

Völkerrecht und der Menschlichkeit in diesen Schrist-
stücken. Es ist uns auch nickst unbekannt , daß alle
diese Dinge nur fiir uns existieren sollen , daß sie
aber weder für unsere Feinde , noch fiir Amerika
Geltung haben . Wir sind sicher, daß die verbünde-
ten Regierungen die rechte Antwort aus die ameri -
kanischen Zumutungen und die neue Zurechtu'gmig
des Völkerrechts finden.
Eine Veröffentlich,,ng der englischen Rationalisten

Carson .
London, 13. Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Meldung des Reuterschen Büros . In einem Brief
an die Presse schreibt Sir Edward Carson , er
müsse bekennen , daß die Unter hausdebatte
am Tonnerstag über das Handelsakt ? m -
m e n m i t D ä u e m a r k ihn mit großer B e -
s o r g n i s erfülle. Man könne schwer die Gründe
begreifen, lvelche die Regierung davon abhielten,
den Text zu veröffentlichen. Die Blockade , die durch
die 'Kabinettsordre vom März als Repressalie gegen
die Mittelmächte erklärt wurde, trage einen inter -
nationalen Charakter und beziehe sich aus die neu-
tralen ebensogut wie ans die kriegführenden Länder.
Die Prisengerichte müßten entiveder in allen Fällen
entscheiden , oder überhaupt nicht . Wenn die britische
Regierung unter diesen Umständen mit einigen
neutralen Staaten über die E i n r ä u m u n g von
Erleichterungen für den Handel mit Ar-
tikeln, die auf diese Weise den Feind erreichen kön-
nen , unterhandele , beeinträchtige das die Rechte aller
Neutralen und könne selbst die Gesetzlichkeit der
Kabinettsordre in Gefahr bringen . Daraus solge ,
daß das Abkommen derartig sei , das; das Urteil
sämtlicher neutraler Länder nicht vorenthalten wer-
den dürfe, daß es unsinnig sei , anzunehmen , daß
man die eingeräumten Erleichterungen geheim Hai -
ten könne . Eine Verheimlichung würde nur im
In - und Auslände Verdacht erregen . Vielen fei
feit langer Zeit klar geworden, daß der Krieg nur
d u r ch A n w e n d u n g der ganzen Macht ,
die Großbritannien fein Uebergewicht zur See gibt,
in einer möglichst kurzen Zeit einem guten Aus-
gange zugeführt werden kann . Carson glaubt des -
halb, daß die Nation jede Erleichterung der
Blockade übel ausnehmen >v ii r d e . Als
frühere,' Generalanwalt fühle er sich verpflichtet,
hinznzufügen , daß die Kabinettsorder in vollem
Einklang mit den Grundsätzen des Völkerrechts stehe,
es aber schwierig sein würde, die Maßregel aufrecht
zu erhallen , wenn Ausnahmen davon zugestanden
würden .

( ® )

veesihieöene Kriegsnachrichten.
Die türkische Presse zur Rcichsknuzlcrredr .

Konstantiiiopel , 14 . Dezember . (W .T .B . Sticht amt -
lich .) Die Blätter billigen in Besprechung
der Rede des deutschen Reichskanzlers v . Bethmann -
Hollweg insbesondere bezüglich der Friedensanssick-
ten die Erklärung , daß Deutschland und seine Ver-
büudeten , da sie überall Sieger seien , nicht als erste
den Frieden verlangen können . Der Friede sei
nur möglich , wenn der Vierverband zugebe , daß
seine letzten Hoffnungen durchaus ver -
g e b l i ch seien . Der Tanin hebt hervor, daß eben-
so wie der Versuch , Deutschland und seine Verbün-
deten auszuhungern , gescheitert sei . die Berech-
nungen deS Vierverbandes bezüglich der E r -
s ch ö p s u n g des M e u s ch e n m a t e r i a l s des
Vierverbandes nichtig seien . Die zahlenmäßige

Ueberlegenheit dürfte mir für Rußland bestehen ,
aber die Ereignisse hätten bewiesen , was ihr Wert
sei. Dann aber gebe das Ergebnis des Balkanfeld-
zugcs und die Bewegung nach dem Orient die Mög¬
lichkeit, über Neuorganisationen und neues
Menschenmaterial zu verfügen, ohne damit zu
rechnen , daß es nicht ausgeschlossen sei , daß der
Vierbund neue Verbündete finde.

Der französische amtliche Bericht.
Paris , 14 . Dez . lW .T.B . Nicht amtlich) Amtlicher

Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr : Nachdem die
Deutsche » in der Champagne südlich des Hügels von Le
Mesniel eine Mine vor einem unserer Schützengräben
zur Entzündung gebrocht hatten , besetzten wir den Spreng -
trichter. Von der übrigen Front ist nichts zu melden.

Verfehlte englische Spekulation .
Zürich, 13. Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Zu den tendenziösen R e u t e r m e l d u n g e n über
den Rückgang des Wechselkurses auf B e r -
lin an den amerikanischen Börsen schreibt
die Zürcher Post : Man muß so etwas zu dem üb-
rigen legen , was an Diskreditierunge, , in
diesem Kriege schon geleistet wurde . Nachdem sich
die militärische Niederringung und wirtschaftliche
Aushungerung Deutschlands als undurchführbar
herausgestellt hat . versucht man es niit der Ver-
kündung des finanziellen Zusammenbruches. Ob
der Augenblick dafür glücklich gewählt ist, scheint
zweifelhaft, denn die Vorgänge auf den Finanz -
Märkten zeigen vielmehr , daß die deutsche
Volkswirtschaft zahlkräftiger ge -
b l i e b e n i st, a l s d i e a n d e r n . die zu alle»
möglichen Manövern greifen müssen , um ihren
dringenden Geldbedarf notdürftig zu decken . So
En gl and durch den Handel mit amerikanischen
Papieren . Htalien mit . Notsteueru . Rußland
durch eine ^wangSanleihe zu den ungünstigsten Be-
diugungen und Frankreich , indem es seine
fünfprozentige Kriegsanleihe zu einem Emissions-
kurs auflegt , der 11 Prozent unter dem letzten
deutschen steht . Angesichts solcher Verhältnisse mutet
es sonderbar an . wenn man sich auf den finanziellen
Zusammenbruch gerade Deutschlands gefaßt macbeu
soll.

Ter Londoner Vertrag .
Mailand , 13. Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Ueber Bern . Der Pariser Korrespondent des Cor-
riere della Sera drahtet : Man erwartet in kurzem
die Zustimmung der belgischen Regierung zum
Londoner Vertrag .

Opfer politischer Phantasien .
London , 14 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich . )

Ter <̂ ecolo erklärt bei einer weiteren Besprechung
der Rede des deutschen Reichskanzlers, die im A u s -
l a n d e verbreiteten Nachrichten über Ruhe -
störungen in Berlin ivegeir der Lebens -
mittelteuerung entsprächen nicht der Wahr-
heit. Die Leute, die glauben machen möchten , daß
Deutschland durch eine Revolution zum Frieden ge¬
zwungen werden könnte , seien das Opfer naiver
politischer Phantasien nnd gefährlicher Uebertreib-
ungen .

Verbesserung des englischen Wechselkurses .
London , 14 . Dezember . «W .T .B . Nicht amtlich .)

Im Unterhaus brachte Schatzkanzler M a c K e n n a
eine Vorlage ein , durch die das Schatzamt ermächtigt
werden soll, zu marktgängigen Preisen geeignete
amerikanische und kanadische Wertpapiere in Dollar -
Währung aufzukaufen , die sich in britischem Eigen -
tum befinden. Diese Wertpapiere sollen zur B e -
zahlung britischer Schulden in
Amerika verwendet werden, und damit zur
Verbesserung des Wechselkurses dienen.
Mac Kenna sagte , er glaube, daß dies genügen
ioerde , um den britischen Verpflichtungen nachzu¬
kommen , und den Wechselkurs aufrecht zu halten.

Hungers gestorben .
Krakau , 13 . Dez. Der Czas entnimmt dem Ruß¬

koje Slowo folgende Mitteilung : In Rostow am
Ton befinden sich über 4 4 0 0 0 Ruthe nen aus
Galizien , darunter auch Mitglieder des früheren
russensreundlichen sogenannten Nationalrates . Die
russische Regierung hat fiir die Unterstützung dieser
Flüchtlinge dem Nationalrat monatlich 60 000 Ru¬
bel angewiesen . Nnnmehr stellt sich heraus , daß die
Flüchtlinge von diesen Geldern keinerlei Unterstütz -
ung erhielten und in Mengen Hungers g e -
st o r b e n sind . Tie eingeleitete Untersuchung er¬
gab , daß die zur Unterstützung dem Nationalrat aus -
geworsenen monatlich 60 000 Rubel einfach » n -
terschlag en wurden .

*
Minden i . Wests . , 14 . Dez . (W .T . B . Nicht amt -

lich .) Die D e u t s ch e Z e n t r a l e f ii r Kriegs -
liefern n gen von Tabakfabrikaten
(Sitz Mi » dm i . Wests.) hat in dankbarer Würdig -
nng der Verdienste des Kriegsministers Enver PaüHa
um die gemeinsame deutsch- türkische Kriegführung
dem Deutschen Komitee für Sammlungen zu Gun »

steil des Roten Halbmonds den Betrag von
100 000 Mark überwiesen. Die gleiche Summe von
100 000 Mark hat die genannte Zeiiirale aus An-
laß der glänzenden bulgarischen Waffenerfolge dein
Deutfchen Hilfsausschuß für das Rote Kreuz in
B » l g a r i e n überreicht.

vom Saltan .
Mackensen .

In einem Bericht der Wiener Reichspost vom
serbisch- montenegrinischen Kriegsschauplatz lesen
wir folgende Stelle : In einer nordserbische » Stadt
waren wir Zeugen eines interessanten deutschen
G o t t e s d i e n st e s . Er wurde in einer serbischen
Kirche abgehalten . Oberkommandant General -
fei dm er schall Mackensen war erschienen
mit vielen vorüberziehenden und Lokaldienst ver»
sehenden deutschen Soldaten . Von ungarischen Sol¬
daten waren Reformierte da . Ein evangelischer
deutfcher Feldpfarrer in graner Uniform hielt eine
Rede . Inbrünstig fang Mackensen z u s a m »
men mit den Soldaten d i e P s a l ni e n.
Eine Stunde später wurde in der unversehrt ge¬
bliebenen serbischen Kirche , deren Seelsorger ge-
flohen war , für katholische Soldaten ein
Feldgottesdienst gehalten.

*

Vom Feldmarschall Mackensen ist ans das
Begrüßung st elegranim der Reichsdcut-
schen Waffenbrüderlichen Vereinigung folgendes
Antworttelegramm eingegangen:

Euerer Exzellenz danke ich fiir die inhaltvolle Be-
griißung namens der Reichsdeutschen Waffenbrüder -
licheu Vereinigung und ihrer Gäste , sowie für die
darin zum Ausdruck kommende Anerkennung der
Kriegstüchtigkeit uud des Geistes der mir anver -
trauten , in der Ueberwindung aller Widerstände des
Feindes , des Geländes und der Witterung und im
Ertragen von Entbehrungen das A e u ß e r st e
leistenden Trnppen . — Möchte unser Volk
niemals vergessen , was es der preußischen Erziehung
seit den Tagen König Friedrich Wilhelms I . ver-
dankt. Mackensen .

Einigkeit unter den Alliierten .

Paris , 14. Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Im Senatsausschnß für auswärtige Angelegenhei-
ten gab Ministerpräsident B r i a n d Erklärungen
über die Lage aus dem Balkan ab und versickerte ,
daß über die zu treffenden Maßnahmen und ihre
Ausführungen Einigkeit unter den A l l i -
i e r t e n bestehe.

Grientfahrt im Weltkrieg.
Eindrücke und Beobachtungen !

Von Direktor I . B . Krauß , Frankfurt (Main ).
(24 . Fortfetzung.)

(Fortsetzung des Kapitels Bulgarien ,
Abschnitt Rustschuk.)

6) Bei b » l g a r i s ch e n O s s i z i e r e n .
Auch in dem Gasthanse in Rustschuk, in dem wir

an jenem Abend speisten , sah man neben den Bil -
dern des bulgarischen Königspaares , des deutschen
Kaisers imd der Kaiserin ein aus einer Zeitschrist
ausgeschnittenes Bildnis Hindenburgs mit einem
bescheidenen papierenen Laubkran .', umwunden an
der Wand hängen. In diesem Gasthause und in-
mitten seiner Besucher fühlte man sich vollkommen
heimisch Es bestand hier sogar ein Stamnrtisch , an
dem die Deutschen des Ortes zusammen kamen und
der jetzt von einigen bejahrten Herren besetzt war ,
die sich natürlich ungemein dafür interessierten,
wie jetzt die Zustände in Deutschland seien und die
ein besonderes Interesse daran hatten , das von denen
zu hören, die direkt von Deutschland eintrafen .
Jeden Abend kanien die durchreisenden Deutschen
hierher . Infolgedessen bildete sich hier bald eine
Grnpve von mehr als 00 Personen , darunter zwei
Drittel Deutsche , die übrigen Bulgaren , die aber
fast durchweg aus Deutschland kamen oder deutsch
sprachen . Wir erhalten hier vor allem ein gutes
Essen, bestehend aus schmackhaft zubereiteten Hüh»
nern mit Reis , Melonen und Trauben nnd ein
ausgezeichnet mundendes Bier , das überhaupt in
ganz Bulgarien dem deutschen Ganmen sehr be-
kömmlich ist. Man kann sich denken , wie die gerade
ans dem Höhepunkt sich -befindende bulgarische
Mobilisation den Mittelpunkt des Gespräches abgab
und wie die Möglichkeiten der künftigen Entwickel -
nng des bulgarischen Feldzuges an der Seite der
Mittelmächte erörtert wurde» . Letztere Tatsache

-war nm jene Zeit noch nicht bekannt, keiner wußte
auch etwas sicheres , aber alle fühlten es, daß eine
andere Lösung gar nicht möglich sein fonni*.
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Schließlich erscheinen bulgarische Offiziere , die in
ihren gelb -braunen lehinfarbenen Uniformen einen
ganz vorzüglichen Eindruck machen . Es sind durch ,
weg sehnige , kraftvolle Gestalten von meist unter -
setztem, aber starkem Körperbau mit schwarzem
lvelligem Haupthaare und schwarzem Schnurrbarte .
Vollbarte sieht man fast nie . Die Uniformen sind
durchaus nach deutschem Schnitt gearbeitet , nur die
hohen und breiten Mützen sowie die übermäßig brei -
ten Achselklappen sind noch russische Erinnerungen .
Die Offiziere selbst meinten , daß diese Abzeichen,die in der Tat den guten äußerlichen Eindruck et-
was beeinträchtigen , späterhin fallen würden .
Schließlich kommen noch einige höhere Offiziere lind
ein General in unsere Gesellschaft , letzterer ein klei-
ner beweglicher Herr mit energischen und durch»
geistigten Gesichtszügen . Es war nach den bereits
geschilderten Verkehrsformen unter den rumänischen
Offizieren jetzt eine Freude zu sehen , wie glänzend
diszipliniert hier die Offiziere ihren General be¬
grüßten , aber auch wie kameradschaftlich dieser mit
allen und die Offiziere unter sich verkehrten ,

o) BuIgarische Soldaten .
Rustschuk ist schon in Friedenszeiten , um so mehr

gegenwärtig , ein gewaltiges Militärlager . In den
Kasernen , den Lagern und in Quartieren der Stadt
lagen Tausende der best ausgebildeten Soldaten , die
durch die fortschreitende und mit erquickender Pünkt¬
lichkeit sich vollziehende Mobilmachung jeden Tag
weiteren Zuzug erhielten . Plötzlich erklang von
draußen her Gesang . Ein Regiment bulgarischer ,in erdbraune tadellose Uniformen gekleideter Sol -
daten marschierte unter dem Absingen des ver -
breitetsten bulgarischen Kriegsliedes : Schumi Ma -
ritza , „Schäume Maritza "

, vorbei , um zu den Kaser¬
nen sich zu begeben . Die Melodie des Liedes ist wie
der Inhalt der Worte kraftvoll und bestimmt , von
verhaltener Gewalt , nnd man konnte es den singen -
den Soldaten anmerken , mit welcher Innerlichkeit
sie bei der 'Sache waren . Die Offiziere fallen die
besten Urteile über ihre Truppen , die mit einer
Selbstverständlichkeit ohnegleichen von ihren länd -
lichen Betrieben in die Stadt gezogen sind , die ihre
.Haus - und Feldwirtschaft , wie früher schon , Frauenund Kindern überlassen , um den Fahnen sich zur
Verfügung zu stellen und die im Ertragen von
Strapazen und Entbehrungen das denkbarste leisten ,

f) Die Ehrlichkeit der Bulgaren .
Bei einer früheren Gelegeiheit habe ich bereits

au fdie Ehrlichkeit der Bulgaren hinge -
wiesen . Ich sollte mich schon am ersten Tage von
dieser schätzenswerten Eigenschaft überzeugen . Indas Gastzimmer kam ein bulgarischer Junge , der
einfach , aber sauber und vor allen Dingen ganzgekleidet war nnd der Ansichtskarten verkaufte . Wir
bedurften deren natürlich mehrere , der Junge hatteaber keine Briefmarken bei sich .

' Mein bulgarischer
Begleiter wollte ihm also enten Betrag aushändigen ,damit er auf der in der Nähe befindlichen Post Mar -
ken für uns beschaffte. Da aber stellte sich der
Junge förmlich in Positur und sprach mit einem
entrüsteten Unterton in der stimme , den ich nte
vergessen werde : „Wie , ich soll Geld nehmen zuvor ?
Ich hole meine Sachen , bringe sie und dann erstbekomme ich mein Geld ! ", und zur Bekräftigung
dessen ließ der Junge seinen ganzen Bündel Karten
bei uns , verließ eiligst das Lokal nnd kam alsbald
freudestrahlend mit den Marken , die er aus seinem
eigenen Erlös von dem Verkauf der Karten bestritten
hatte , wieder zurück . Natürlich interessierte uns der
Fall in hohem Maße , nnd es stellte sich dann her -
ans , daß der Junge der Sohn eines einfachen Be -
amten ist nnd bis jetzt die erste Klasse des Pro -

Saöen -Saöener Srief.
Werter Herr Chef !

Es ist stille , sehr stille geworden in der Bäderstadt ,
seit der Winter so frühzeitig seine Visitenkarte ab-
gegeben und nur das „Feldgraue " und sein Anhang
bringt noch Leben in die Einförmigkeit der imnier
kürzer werdenden Dezembertage . Die nun hinter
uns liegende „Saison "

, um mich eines „deutschen "
Ausdrucks zu bedienen , ist selbstverständlich gegen
die früheren zurückgeblieben , doch hat der Fremden -
besuch immerhin bis heute die respektable Höhe von
über 41 000 erreicht . Das will , wenn man den nun
ins zweite Jahr gehenden Krieg und die demselben
entspringenden Folgen erwägt , gewiß etwas heißen .
Die Kurverwaltung , an ihrer Spitze der Ober -
biirgermeister , hat aber auch alles getan , was unter
so erschwerten Umständen zu erreichen war und die
Neuerungen , die gebänlichen Vergrößerungen und
Verschönerungen im Kurgarten sind derart , daß sie
von jedem anerkannt werden , der nicht in irgend
einen : Vorurteil besangen ist. Wenn erst der große
neue Saal , in welchem fleißig — so weit die Kräfte
reichen — gearbeitet wird , fertiggestellt ist. wird un -
sere Bäderstadt um eine Errungenschaft reicher sein,
um die sie ihre Konkurrentinnen alle beneiden dürs¬
ten . Ob unter den derzeitigen Verhältnissen nnd den
dem Fremden Publikum gebotenen Zerstreuungen
und Unterhaltungen auch das neu eingerichtet «
Kino — die Lichtspiele — dem vornehmen Ton
entsprechen , der sonst gerade im Kurgarten und sei-
nen Lokalitäten gepflogen wird , möchte ich nicht ent¬
scheiden, Wenn der Reiz der Neuheit vorüber , wird
auch hier manches vorüber sein . Das künftige
Fremdenpublikum , das sich größtenteils ans großen
Städten rekrutiert , wird , unseres Erachtens . wohl
mehr die unvergleichlichen Schönheiten der herrlichen
Aurelia Aquensis bewundern wollen , als ins Kino
zu sitzen , das es zu Hause ja eben so gut hat ime
hier . Doch ich will nicht vorgreifen , es sollte niich ja
freuen , wenn ich in diesem Punkte unrecht hätte !
Man kann es ja auch nicht allen recht machen und der
Baden -Badener Einheimische ist bekanntlich ein
scharfer Kritiker — um nicht Nörgler zu sagen . Be -
sonders zieht er alles Neue unter die Lupe seiner
Betrachtungen . So ist es ihm schon aufgefallen , daß
die Leut .' , die das Kino im Kurhaus besuchen und
eine Jahrestarte beisitzen : Besucher sind und
den H a » p t e i n g a n g benutzen dürfen , während
die Nick 'tbesitzer von Jahreskarten nnr als Per -
s o n e n bezeichnet wenden und Den Eingang cin Her
Rückseite des Gebäudes nehmen müssen ! Wahr -

gyiiinasiums iu Rustschuk besucht hatte . Da der Va -
ter aber sofort in den Krieg zog, war ein Weiter -
studium nicht mehr möglich , und der Junge suchte
durch Kartenverkauf etwas zu den Unterhaltungs -
kosten der Familie beizutragen . Er schilderte uns
das mit lebhaften Gesten nnd schloß ganz glücklich
mit den Worten : „Und jetzt verdiene ich für die
Mutter !" Ein anwesender Bulgare , der die Fa¬
milie kalinte , bestätigte die Tatsache vollkoiumen . Es
braucht nicht gesagt zu werden , daß der Junge an
jenem Abend ein besonders gutes Geschäft gemacht
hat .

ff) Gang durch R n st s ch u k.
Die Stadt R u st s ch u k erhebt sich auf einem

Plateau , das ganz vorzüglich militärischen Zwecken
dienstbar gemacht »Verden kann . Schon unter tür -
kischer Herrschaft , die sich der überaus glücklichen
Lage der Stadt an der Donau trefflich zu bedienen
wußte , war sie für die damaligen Verhältnisse stark
befestigt . Heute freilich sind die Wälle fast zer¬fallen , ih rer Instandhaltung hatte man ja auch keine
besondere Fürsorge angedeihen zu lassen brauchen ,da

.
die^Bulgaren . zu Verteidigungsmaßnahmen für

diese Stadt modernerer Mittel sich bedienen . Im
russisch-türkischen Kriege in den Jahren 1877— 187»
hat hier die türkische Armee den Russen den Ueber -
gang über die Donau lange verwehrt , schließlich
konnten jedoch die Werke dem vernichtenden Ar -
tilleriefener der Russen nicht mehr standhalten . In
der Stadt erhebt sich ein Denkmal , das an den
Uebergang der Russen über die Donau erinnert , fer -
ner ein Monument zum Andenken der Befreiung
Bulgariens von der Türkeicherrfchaft . oeit jener
Zeit haben die Bulgaren nach Maßgabe der ihnen
zur Verfügung stehenden Mittel dafür Sorge ge¬
tragen , daß die arg vernachlässigte Stadt ein an -
deres Aussehen erhalte . Vieles bleibt ja freilich
noch zu tun , aber die Erfolge der bisherigen Arbeit
treten unverkennbar hervor . Die Straßen sind in den
Hauptteilen der Stadt gut gepflastert und vor allen
Tinge » reinlich gehalten , große , in ihrer Bauart
imponierende Gebäude gibt es reichlich, uuter an -
dern ein in abgeklärten ? schloßstil gehaltenes großes
Theater mit Bibliothek , das jeder deutschen Groß -
stadt zur Ehre gereichen würde . Auch an modernen
Promenaden fehlt es nicht . Der Hauptteil der Alt -
stadt freilich weist überwiegend noch fohv kleine
eugräuiuige Häuschen auf . Von besonderem Jnter -
esse ist das Türkenviertel , in dem fast die gesamte
türkische Bevölkerung zusammen wohnt nnd dort
in der Lebensweise ihre Traditionen vollkommen
bewahrt hat . Hier sehen wir anch die ersten türki¬
schen religiösen Kultstätten , die Moscheen , die
allergings von außen sehr vernachlässigt erscheinen .
Das Innere zu betreten , war wegen Einbruch der
Dunkelheit nicht mehr möglich . Die Türken haben
auch hier ihre Geschäfte auf die Straße verpflanzt ,das Rasieren und das Haarwaschen wird vor den
Häiisern besorgt , die meisten Verkaufsstellen , die
zun ? Teil recht ärmlich und unordentlich aussehen ,
befinden sich inf Freien . Der Zustand der Häuser
deutet auf Lässigkeit , in > Innern sind die Wände mit
kaum mehr als einem Lehmbewurf bedeckt . Eine
Eigenart der türkischen Häuser besteht hier darin ,
daß der .Harem nicht , wie in der südlichen Türkei
zu beobachten ist, in nach der Straße zu gelegenen
Räumen , deren Fenster freilich mit dichten Gittern
verfchlossen sind , sondern nach dem Hofe zu liegen .
Rnitschnk war noch im Fahre 1860 mit mehr als
50 000 Einwohnern die zweitgrößte Stadt der Tür -
fei . Heute zählt sie noch etwa 35000 Einwohner ,
bestehend aus Bulgaren , Türken , Walachei , und
Griechen . Letztere , die in der Türkei einen Hauptteil

lich eine feine Unterscheidung , an die sich noch andere
merkwürdige Betrachtungen knüpfen ließen . Aber ich
will nicht selbst in den Fehler verfallen und zum
„Nörgler " werden . Es ist , wie gesagt , nicht iinmer
leicht, als Oberhaupt da zu funktioniereil , wo
sich das Sprichwort : Viele Köpfe , viel « Simie " so
ausgiebig bewährt , nnd man kann es einem
fernsehenden , das Wohl der S t a d t unver -
rückbar int Auge habenden Leiter der Stadtverwalt -
img nicht verargen , wenn er ans diesem Grunde ,Äer eigenen besseren Einsicht folgend , seinem
Willen Ausdruck gibt und zur Tagesordnung iiber -
geht . Was macht nur z . B . das B i s m a r ck d e n k-
m a l beim Aufgang nach (dem Markt und zum Rat -
haus den guten Badenem für Sorge ! Zwar taran
man gut >die Ansicht jener Leute teilen , die den
Kranz von Eiehenblättern über der Stirne Bis¬
marcks tadeln . Er macht das Gesicht dieses
Recken zu voll und behindert den charakteristi¬
schen energischem Zug , der ein besonderes
Merkmal des unsterblichen ersten Reichskanzlers
war . Daß er als Rolan -dsfigur erscheint , iu
der kraftvollen , markigen Gestalt wie jener große
Paladin Kaiser Karls des Großen , ist eine Idee die
Anerkennung verdient . Aber eines Kranzes
auf dem Haupte bedarf es bei Bismarck nicht . Er
hat sich beim deutschen Volke ein Denkmal gesetzt,dauernder als Erz oder Stein : die Dankbar -
feit , die «fortleben wird , solange es Deutsche gibt .

Man kann , jetzt überhaupt lioch nicht über Idas
Ganze urteilen , bevor alles fertig ist . Was
wird aber alles schon gesagt , getadelt , verhöhnt und
verbessert . Vielleicht würde die Stadt gut tun , das
Denkmal auf einen eisernen Pritschenwagen stellen
zu lassen und es so transportabel zu gestalten . Wenn
man dann , oben anfangend , es abwechselild alle paar
Tage einem der Unzufriedenen vor das Haus stellte ,bis alle an der Reihe waren , um dann wieder von
voinsn anzufangen , wären sicherlich alle zufrieden
gestellt .

Sonst geht alles seinen gewohnten Gang , d . h . so-
weit dies unter dem Drucke des Krieges möglich ist .
Man braucht noch lange kein Parteigänger nach
irgend einer Seite zu sein , um anerkennen zu muffen ,
daß die Stadtverwaltung alles aufwendet , um den
Glanz , welcher der Perle Bada, -Baden entströmt ,
nicht erbleichen zu lassen und das Möglichste ist getan ,
was dem Fremden auch im Winter — ganz abgesehen
von der herrlichen Winterlandschast selbst und ihrem
gesunden Klima — Unterhaltung und Zerstreuung
bietet . Theater . Konzerte und zahlreiche Ner -
anstaltungen aller Art sorgen für willkommene Ab¬
wechslung . Selbstverständlich alles in den beengten

des Handels inue haben , kommen aber gegenüber
der geschäftlichen Betriebsamkeit der Bulgaren , die
ihnen an Schlauheit bedeutend über sind , nicht aus .Seine Hauptbedeutung hat Rustschuk als wichtiger
Hafenplatz und durch den dadurch bedingten lebhaf -
ten Handelsverkehr . Der Markt und Marktbetrieb
von Rustschuk gehört zu den bekanntesten und origi -
nells ên ganz Bulgariens .

Bei der Rückkehr in unser Hotel bemerken wir
einen größeren Straßenauflauf . Es war gerade die
Mitteilung von dem russischen Ultimatum an Bul -
garien eingetroffen . Ter anmaßend herrische russische
Ton gegenüber Bulgaren , sowie die geradezu de-
mütigenden Forderungen fanden bei der BeVölker-
ung offen bekundete Verachtung . Mit einer bewuu -
dernswerten Ruhe und Gleichgültigkeit nahm man
das Ereignis hin , ohne Zeichen der Erregung wurde
die Lage besprochen , denn es lvar ja infolge der
EntWickelung der Dinge zu erwarten , daß Rußland
nach dem Verlauf der Ereignisse Bulgarien die
Feindschaft ansagen würde . Ernst , aber auch Ent -
schlossenheit sprach aus der Haltung nnd den Reden
der Leute . Mit festem schritt zieht gerade eine Ab-
teilung Soldaten schweigend durch die in Dunkel
gehüllten Straßen . Es schien fast so , als hätten sie
etwas besonderes Trotziges in ihrem Wesen und
ihrer Haltung . Ein Blick auf diese Gestalten , die
Art , ihr Haupt stolz zu tragen und den Blick frei
schweifen zu lassen und ihre ruhige Selbstsicherheit
konnte darüber belehren , daß sie Typen eines Vol -
kes sind , das bis zum Aeichersten bereit ist, die an -
gesagte Fehde anzunehmen und ausznsechten !

(Fortsetzung folgt .)

Muslauö.
Krakau , 13. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Wie die Nowa Reforrn 'a meldet , haben die pol -
nifch - sozialdeniakratischen Abgeord -
n e t e n grundsätzlich beschlossen, in den Polen -
klub des Reichsrates einMtreten . Ter Ob -
mann des Polenklubs , Biliuski , übernimmt an¬
stelle Joworskis die Obmannschaft des polntschen
obersten Nationalkomitees .

Saöifcher tanöteg .
Tie Arbeiten des Badischen Landtages .

- j- Karlsruhe , 14 . Dez . Die Budgetkommission
der Zweiten Kammer hat in dieser Woche die Be -
ratungen iiber den Staatshaushalt beendigt und
wird noch die zweite RegierungSdenkschiist iiber
die wirtschaftlichen Maßnahmen der badischen
staatsregierung während des Krieges besprechen.
Dabei werden hauptsächlich auch Fragen der Lebens -
mittelversorgung . der Höchstpreise usw . zur Sprache
kommen . Am kommenden Montag , den 20 . De -
zeniber , nachmittags 4 Uhr wird sodann die Zweite
ifaututer au ihrer zweiten öffentlichen Sitzuna zu -
sammentreten . An diesem Nachmittag nnd an den
folgenden Sitzungstagen erfolgt die mündliche Be -
richterstattnng der Budgetkommission über den
Staatsvoranschlag , und zwar werden berichten :
Abg . Koelblin (iiatl .) über das Großh . Staats -
Ministerium , Abg . Kopf (Ztr .) über das Mini -
sterinm des Großh . Hanses , der Justiz und des
Auswärtigen , Abg . Dr . Blum (natl .) über das
Ministerium des Kultus und Unterrichts , Abg .
W i t t e m a n n (Ztr . ) über das Ministeriuni des
Innern , Abg . K o l b (Soz .) über das Großh .
Finanzministerium einschließlich Amortisationskasse ,

Kreisen , tvie sie der Krisg gestattet — . Der letztere
hat auch hierher , wie überall , schon zahlreiches Leid ,
viele Trauer gebracht , und die schkvarzen Trauer -
kleider der Damen sagen mehr als es Morde könn-
ten . Viele aber setzen sich über alles weg und be -
greisen nticht oder vielniehr wollen nicht den E r n st
der Zeit verstehen . Deren gibt es ebenfalls noch
genug im Reiche.

„Es ist eine Zeit der Tränen miid Not ,
Am Himmel geschehen Zeichen und Wunder ,
Und ans den Wolke» , blutig rot .
Hängt der Herrgott den Kriegsmantel runter .

"

Das wird von vielen , die jetzt so zu sagen an den
Krieg gewohnt sind , übersehen , es wird vergessen,
daß es ein Kampf um 'die Ehre , Unabhängig »
feit , nm .die Kultur unseres Vaterlandes ist.
Man braucht den Kopf nicht hängen zu lassen , denn
mit den kriegerischen Erfolgen unseres Heeres ,
überall , wo es kämpft , steht es ja gut , aber Ueber -
m u t und Flachheit sind verwerflich . Die Iu -
gend und die Weiber können überall nnd iiber alles
lachen , der Man » oft mit noch in 'der Komödie .
Wie viele Tvauerstunden ersparten wir ^uns . wenn
wir bedenken wollten , daß ein höheres Schicksal die
Rollen für die Weltbühne verteilt . Es muß eben
jeder bemüht sein , seine Rolle gut zu spielen . Denn
die Redensart ist ja bekannt : „Er spielt eine Rolle " ,
oder „das spielt keine Rolle "

, und jeder möchte doch
eine spielen . Doch genug dieser Betrachtungen , die
mir der Augenblick — wie eine Momentphotographie
— aufzwang . Auch der Humor hat sein Recht in
Kriegszeiten , lind manchmal erscheint er in Mo -
menten , an Stellen ?c . , wo er weder gesucht noch
beabsichtigt war . Wer täglich mehrere , verschieden-
artige Zeitungen und deren „Vermischtes " diirch-
sieht , findet Stoff zum Lachen genug , ohne daß er
nötig hat , besondere Gesellschaft für diesen Zweck .
zn suchen. Ich habe doch neulich der Redaktion ge-
schrieben , daß ich in einer Zeitung las : „Der Er -
schössen« marschierte in Belgrad ein und die beiden
Regimenter wichen erst dann zurück, als sie voll -
ständig vernichtet waren .

" Was sagen Sie aber da-
zn . wenn Sie , wie ich neulich , in einem Knnstbericht
lesen : „Wen hätte die duftende Fnßpoefie unserer
primkl ballerina nicht entzückt" I ! ! Aus Serbien
las ich — in welchem Blatte , darf ich nicht verraten :
„Der nun zu Fuß formierte Reiter hatte sein Pferd
verloren ! " Das ist ärger als der Toast , den jungst
ein alter Freund von mir auf unser Heer ausbrachte .
Er rief in seiner Begeisterung aus : „Jungsran
Germania , dl« kannst stolz sein ans deine Söhne !"
Mir selbst fuhr die Größe und Wucht dieses ToasteS
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Abg . Banschbach (R . V .) über die Oberrech-
nnngskammer , Abg . Hummel (F . V .) über die
Verkehrsanstalten und den Eisenbahnen , ebenso über
das Murgwerk , nnd Abg . Kopf (Ztr .) iiber di«
Eisenbahnschuldentilgungskasse . — Auch die Budget -
kommission der Ersten Kammer ist schon zu Be-
ratungen des Staatshaushalts zusammengetreten .

Bus öer Suögetkommifsio «!
öer Aweiten Kammer .

12 . Sitzung
am Freitag , den 10 . Dezember 1915 ( nachmittags ) .

Gegenstand : Fortsetzung der Beratung des Vor «
« Uschlags des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts .

Auf die Anfrage eines Mitglieds , welchen Ei » '
stutz der Krieg aus die Zahl der Staatsbeiträge
zum Schutauswand erhaltenden Gemeinden ge -
habt habe , « Härte ein Regierungsvertreter ,
diese Beiträge wurden in Zeiträumen von IN zu 10
Jahren festgesetzt ( letztmals am 1 . Januar löiOj , und
nach Umftuß der ersten 5 Jahre seien neue Anträge nicht
mehr zulässig ; infolgedessen habe sich eine Einwirkung
des Krieges hier nicht bemerkbar gemacht . Der Ge -
samtbetrag sei lediglich durch die infolge des Kriege ? not -
wendig gewordene Aufhebung von Unterlehrerstelle »
vorübergehend zurückgegangen .

Die Haushaltungslehrerinnen sollen
nach der Ansicht eines Mitgliedes eine bessere allge -
meine Ausbildung neben der Fachbildung erhalten . Auf
die Bitte eines anderen Mitgliedes um Entlassung
eines Mädchens aus einer Taubstummenanstalt im Hiu -
blick auf die durch den Krieg veranlaßten besonderen Ver -
hättuisse iu der Familie erklärt ein Regierungs -
Vertreter , eine Entlassung sollte nur erfolgen , wenn
von einem weiteren Aufenthalt des Zöglings ohne Ge -
fährduug des Erfolges der Erziehung abgesehen werden
könne .

Von der zur Förderung der Jugendpflege im
Vor anschlag 1916/17 vorgesehenen Summe von 50 000
Mark sind nach der Auskunft des verrn M i n i st e r 8
20000 Mark dem Jungdeutschlandbnud und 25 000 Mark
der Jugeudwehr zugewendet worden .

Aus die Anfrage eines Mitgliedes über den
Sta nd der im letzten Voranschlag genehmigten Neu -
bauten an den Hochschule » , gibt eiu Regier -
ungsvertreter Auskunft : In Heidelberg sei mit
dem Bau der Augenklinik bereits begonnen gewesen ,
doch habe man wegen Arbeitermangels zu Beginn de?
Krieges die Arbeit einstellen müssen : für den Nenbau der
medizinischen Klinik seien die Pläne fertiggestellt ge -
Wesen , die Ausführung aber habe ebenfalls infolge de?
Krieges , namentlich auch weil die Stadt Heidelberg ihre »
Beitrag zu leisten nicht in der Lage war , verschoben -ver -
den müssen : nach Friedensschluß wolle die Stadt d>e
erste Rate in Höhe von einer Million alsbald zur Ver -
fügung stellen , um dem etwa auftretenden Arbeits -
mangel durch Ausführung dieser Arbeiten abzuhelfen .
In Freiburg sei das Botanische Institut fertig u . bezogen ,
nur die Gartenanlage sei noch nicht ganz auSgesührt ,
da man einen Teil des Geländes zur Bebauung währen »
des Krieges an Private und Schulen überlassen habe .
Das pharmakologische Institut werde voraussichtlich im
Januar bezogen werden könne » . Mit dem Neubau der
Kliniken sei noch nicht begonnen worden , da es über -
Haupt zweifelhaft sei , ob die Stadt in der Lage sein
werde , die nach den abgeschlossenen Verträgen von ihr zu
leistenden Summen unter den derzeitigen .Verhältnisse »
zur Verfügung zu stellen . Ein Mitglied bestätigt sie
letzteren Ausführungen ; e? werde zu prüfen fr in , ob
nicht auch durch Ausführung eines einfachere » Projektes
der Zweck erreicht werden könne . Der Neubau für die
Jngenieurabteilung der Technischen Hochschule Karls -
ruhe ist ebenfalls noch nicht begonnen ; falls sich die in
Betracht kommenden Verhältnisse nach dem Kriege nicht
wesentlich ändern , werde alsbald nach Friedensschluß a»
die Ausführung gegangen werden .

Die geplante Schaffung einer pädagogische »
Fachabteilung in der Hof - und LandeS -
oibliothek ist nach Mitteilung des Herrn Mini -
sters infolge des Krieges nicht zur Ausführung ge -
kommen .

— q
in daS linke Bein , baß ich heute noch hinke . — Sie
sehen also , verehrter Herr Chef , daß es auch ist
ernstester Zeit heitere Momente gibt und sich falefc
öfters bieten . Interessieren wird es Sie auch , dafc
man seit Oktober wieder in Baden weiß , „was die
Glocke geschlagen"

, die Uhren dürfen jetzt nachts
wieder laut die Zeit verkünden . Hoffentlich bleibt
dieses — an das Städtchen Schilda erinnernde ~ "
Verbot für immer aufgehoben , es ist einer Stadt
wie Baden und ihrer umsichtigen verständigen Leit -
ung unwürdig . Im übrigen ist es hier , wenn auch
stiller , aber gemütlich , und nur eine Stunde joden
Tag in der anch iin Winter unvergleichlichen nächsten
Umgebung entschädigt für alle Unbill der jetzige »
Jahreszeit . Alles andere beirrt mich nicht , ich last*
loben , wer loben , nnd schimpfen , >ver schimpfen will -
in -dem Gedanken : Deutschland wird und muß siege» .
Gott Zerläßt die Deutschen nicht ! Das Uebrige sag ^
der schlußvers (eines lachenden Philosophen ) :

Jedwedem Menschen ist hienieden
Sein Esel und sein Sack beschieden,
Im Ober - wie im Unterhans . —
Und ich — ich sag es jrei heraus .
Ich bin mit meinem sack zufrieden .

von Stecken -

Theater imd Kunst .
Grohh . Hoftheater . Das Gastspiel ist jetzt im

aber es bat bis jetzt nock» kein Resultat gezeitigt . ? ° n? '

tag trat Maria Bartsch - Jonas vom Stadtttieate ,
in Düsseldorf als ..Senta " in Wagners » Hollander
aus . Aber auch sie dürfte keineswegs berufe » fein . j *1

Fach der jugendlich - dramatischen
füllen . Der erste Eindruck ist kein übler , aber er
flc-cht ollmählich imnier mehr , je länger man _

l
t

Sängerin hört . Die Stimme ist schön, wie auch Gei >
^

und Auftreten , aber mit der Tonbildung ist es
sonderlich bestellt ; gaumiger , zu weit hinten im Arjk
sitzender Ansatz gefArdet die Reinheit der Töne 1

führt zu Detonationen . Jnsolge mangelhafter Schuu
flackern einige Töne unruhig hin und her , und die Jy t
wird scharf , auf Kosten des Glanzes und Wohllaut ?
Stimme . Für jugendlich -dramatische Partien ist ^die Sängerin körperlich fast zu kräftig . Es wäre (
das erstemal — Exempla demonstrant — , daß der ^
Eindruck cin guter ist , daß aber auf denselben oatfl>

Enttäuschung folgt . Wir haben , denke ich. in der lc
jlU i)

Zeit genügend Erfahrungen dieser Art geinacht
könnten in Bezug auf gute , aber zu wenig
<Sänger und Sängerinnen eine lange Serie ansu
Manches gelang dieser „Senta "

, vieles nicht . .{
daS dürfte auch künftighin der Fall fein . weShaU '

.
für eine Verpflichtung derselben nicht eintreten
Sie muß noch fleißig studieren ! Die ut>

^
geben keinen Anlaß zu besonderer Nennung .
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Die in den Erläuterungen des Voranschlags enthal¬

tene Zusammenstellung der wissenschaftlichen und künst¬
lerischen Vereine und Zeitschriften , welche
Staatsbeiträge erhalten , gibt einem M i t gl i c d
Anlaß zu der Bemerkung , die Zersplitterung , die sich in
diesen Bestrebungen zeige , sei bedauerliche Ein anderes
Mitglied ist gegenteiliger Ansicht ; die Teilung der Auf -
Laben habe ihre großen Vorzüge . Der für die zoologische
Station in Neapel vorgesehene Beitrag wird nach der Aus-
iimft des Herrn Ministers weitergewährt . da die
Siation weiterbesteht. Auf foie Bitte eines Mit¬
gliedes um Gewährung eines Beitrages an einen in
Donaueschingen bestehenden Verein für Naturkunde usw .
sagt der Herr Minister wohlwollende Prüfung bei Auf -
stcllung des nächsten Voranschlages zu .

Die Anforderung eines einmaligen außerordentlichen
Zuschusses zum Bctriebsauswand des
Großh . Hoftheaters Karlsruhe in Höhe
von 200 000 Mark wird zunächst vom Herrn Mi n i st e r
in längeren Ausführungen eingehend begründet : Es
handle sich hier nicht um den Anfang einer dauernden
Inanspruchnahme der Staatskasse zu dem Aufwand des
HoftheaterS , sondern lediglich um die Beseitigung eines
durch den Krieg verursachten Notstandes eines anerkann -
ten , für das ganze Land bedeutsamen Kunstinstituts
durch Bewilligung des verlangten einmaligen Zuschusses .
Tie Großh . Zivilliste habe iu den letzten Jahren für das
HoftheaterS außergewöhnlich hohe Aufwendungen ge-
macht , deren Betrag , abgesehen von der baulichen Unter -
Haltung in den letzten 10 Jahren durchschnittlich sich auf
350 000 Mark berechnet habe und im Jahr 1813 auf
440 000 Mark gestiegen sei . Die weitere Steigerung
dieses Aufwandes infolge des Krieges für die Jahre
1914/15 bis auf 700 000 Mark allein zu tragen , könne
der Großherzoglichen Zivilliste bei Berücksichtigung ihrer
Einkünfte nicht mehr zugennitet werden . Die Einstell -
ung des Betriebes des Hostheaters oder wenigstens der
Oper , die unter diesen Umständen in Erwägung ge»
zogen werden müsse, hätte einerseits bedauerliche soziale
golgen , da der größte Teil des Personals entlassen wer -
den müßte , sie würde aber auch das Ansehen , dessen sich
die Hofbühne weit über die Grenzen des Landes hinaus
zu erfreuen habe , schwer schädigen und in weiten Kreisen
großes Aufsehen erregen . Auch in Dannstadt habe man
Ende 1814 vor der gleichen Frage gestanden und dort
habe der Staat und die Stadt den erforderliche » Zuschuß
gemeinsam getragen . Das Hoftheater sei bereit , in an -
deren Städten des Landes Vorstellungen zu geben , so daß
auch weitere Kreise des Landes direkte Vorteile aus die-
sein Kunstinstitut zögen . Aus diesen Gründen und Er -
wägungen bitte er die Anforderungen zu genehmigen .

Von allen Mitgliedern der Kommission wird
rückhaltlos anerkannt , daß die von der Großh . Zivilliste
für das Hoftheater gebrachten Opfer , wie sie vom Herrn
Minister im einzelnen entziffert wurden , eine ganz
außergewöhnliche . Höhe erreicht haben , sv daß ihr nicht
zugemutet werden könne , den durch den Krieg erwachsen -
den Mehraufwand ebenfalls zu tragen . Meinungsver¬
schiedenheiten bestehen jedoch darüber , ob es sich unter
diesen Umständen nicht empfehle , den Betrieb des
Theaters überhaupt einzustellen . Ein Mitglied ist
der Ansicht , in der gegenwärtigen Zeit habe der größte
Teil des Volkes doch keinen Sinn für das Theater und
es liege daher ein dringender Grunb zu dessen Offen -
Haltung nicht vor . Von anderer Seite wird da -
K«geii geltend gemacht , gerade in jetziger Zeit brauche
das Volk gediegene Kunst , » in sich daran aufzurichten ;
die Schließung des Theaters würde den unerwünschten
Erfolg haben , daß die Zahl der Kinobesucher vergrößert
werde . Ein Mitglied befürchtet die Konsequenzen ,
venu der Staat für diesen Zweck Mittel bewillige ; man

^egebe sich damit auf eine schiefe Ebene . Die über -
Wiegende Mehrzahl der Mitglieder der Kam -
Mission vertritt den Standpunkt , daß nicht das Land ,
sondern die Residenz st adt das größte Interesse an
der Aufrechterhaltung des Betriebes des Hoftheaters
habe , und es sei nur gerecht und billig , wenn die Stadt
Karlsruhe einen regelmäßigen , unter allen Umständen
aber den jetzt erforderlichen Zuschuß leiste , namentlich
wenn man bedenke , welche Summen die übrigen Städte
für jh^e Theater aufwendete » . Die Stadt Karlsruhe

ebensogut wie Mannheim und Freiburg in der Lage ,
^>e nötigen Mittel für diesen Zweck aufzubringen ; es
le > nicht richtig — wie ein Mitglied behauptet hatte
7^ daß Karlsruhe sich in ungünstigerer Vermögenslage
befinde wie andere badische Städte ; Karlsruhe sei die
einzige Stadt , welche während des Krieges einen Ein -
-oinmensteuerzuwachs auszuweisen habe . Man solle da -
vec zunächst mit der Stadt .Karlsruhe wegen Gewähr -
U»g eines entsprechenden Zuschusses ins Benehmen tre -
ten ; die Verhandlungen könnten so beschleunigt werden ,
daß das Ergebnis noch in der gegenwärtigen Tagung»eu Landständen mitgeteilt und ihnen , gegebenenfalls
nach Einbringung eines entsprechenden Nachtrages zum
Voranschlag , neuerdings Gelegenheit , gegeben werden
wnne . zu der Frage Stellung zn nehmen .

Nachdem der Herr M i n i st e r nochmals die Gründe
vargelegt hat , welche für die sofortige Bewilligung des
Angeforderten , durch die allseits anerkannte Notlage be-
«rundeten einmaligen Staatszuschusses sprechen,unter wiederholtem Hinweis auf die Bedeutung , welche«as Hoftheater als Kunstinstitut für das ganze Land
??be, wird der Antrag eines Mitgliedes , die Be -
Mußfassung über die Anforderung auszusetzen und der
Intendanz der Großh . Zivilliste nahezulegen , mit der
^ tadt Karlsruhe in Verhandlungen über Gewährung
ii

U
m Zuschusses zum Betriebsaufwand des Hoftheaters
Verhandlungen einzutreten , von den anwesenden Mit -

""L^ern der Kommission einstimmig angenommen .
Der Voranschlag wird im übrigen gleichfalls für ange -" ° >nmen erklärt .
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Chrom?.
flu « Saöen .
. O Karlsruhe , 13 . Dez . Von verschiedenen Be -
Mden wird vor umherziehenden Nuß -

^ Händler n a e warn t , die unter un -
nhren Angaben die Nußbäume aufkaufen , und

Preisen , die zu dein tatsächlichen Wert der
, »voaume in gm- keinem Verhältnis stehen . Sie
s^ ^ -pten . daß das Vaterland das Holz zu Gewehr -
fnrrl brmlche , und daß die Militäwerwaltung ,

öo§ Holz nicht freiwillig hergebe , dem-"am alle Nußbäume mit Beschlag belegen und ohne
Wrx m 'L geringerer Entschädigung fällen lassen
o &p t .Wirklichkeit verlangt das Heeresinteresse
ti „>r J 1

- kingt , daß der Bestand an Nußbäumen" «Nickst erhalten bleibe .
H . . Karlsruhe , 13 . De .z . Die Brtö euer in

^ c l haben regelmäßige Zusammenkünfte ein -
nihc i,' . letztemal , so schreibt man der Karls -
L ; r Ortung von dort , wurde der Geburtstag
i>» ^ roßherzogin Luise durch einen Bierkommers
t>QiS;S 1n *e ^ Veteranenheinis gefeiert , wo das
*>e ~ ru ^ M " er wehte und das lebensgroße Bild
-Si .^ roßherzogs und das mit Blumen bekränzte
* &ren

' 2er ^when Mutter aufgestellt waren . Als
*Ge

' waren erschienen : Geh . Oberregierunqs -
" tmann , Hauptmann Schaible , Major Bally ,

Hauptmann von Ritter , Himmelheber und Buckel.
Herr Theodor Plank würdigte die außerordent -
lichen Verdienste der Großherzogin Luise auf allen
Gebieten der Wohlfahrtspflege und schloß mit einem
Hoch auf die Fürstin , in das die Versammlung mit
Begeisterung einstimmte . Ein Glückwunschtelegramm
an die hohe Frau gab den Gefühlen der Verfamm -
lung weiterhin Ausdruck .

Karlsruhe , 14. Dezember . Aus einer Berliner
Zeitung war in verschiedene badische Blätter die
Nachricht übergegangen , daß für Weihnachten
eine Aufhebung des Kuchenba ck-V e r b o t s
zu erwarten sei . Wie wir von zuständiger Seite
hierzu erfahren , trifft diese Nachricht für das Groß -
Herzogtum Baden auf jeden Fall nicht zu. Das Back-
verbot besteht nach wie vor und behält Uber die
Weihnachtszeit bei uns seine Kraft .

Heidelberg , 18. Dez . Dem Roten Kreuz ist ein
Oelgeniälde , den Generalfeldmarschall von Hinden -
bürg darstellend , mit der Bestimmung übergeben
worden , daß der beim Verkauf erzielte Betrag für
erblindete Krieger verwendet werden soll. — Der
schwedische Generaloberarzt Dr . Christensen aus
Skara , der im letzten Sommer auf seiner Infor -
inationsreise nach Deutschland auch das Rote Kreuz
in Heidelberg besucht hatte , sandte diesem als Weih »
nachtsgabe 130 Mark .

: : Mannheim , 13 . Dezember . Gestern starb im
Allgem . Krankenhaus die 26 Jahre alte , ledige
Frida Bergmann , an Morphiunwergiftung .
Das Mädchen ivar in letzter Zeit erkrankt , erhielt
vom behandelnden Arzt Morphiumtropfen ver -
schrieben und nahm von denen zu viel ein .

<? Mannheim , 13 . Dez . In der Malzfabrik
von A . H e y m a n n , Industriestraße 4 , entstand am
Samstag früh , wie man vermutet durch Selbst -
entzündung von Tranbentrestern , ein Brand , den
die Berufsfeuerwehr in zweieinhalbstündiger Tätig -
keit bewältigte . Es wurden zwei Darren zerstört .
Der Gesamtschaden wird " Mi dem Polizeibericht auf
30—40 000 Mark geschätzt . — Beim Spielen mit
einem Revolver brachte sich gestern in der Ried -
felderftraße der 18jährige Bäckerlehrling Hans
Mayer einen Schuß in die linke Hand bei . Er
kam ins Mg . Krankenhaus .

+ Pforzheim , 13. Dez . Am Samstag stieg der
vier Jahre alte Knabe des z . Zt . im Felde stehenden
Schuldieners Wilhelm Burger in der Gewerbe -
schulstraße auf das Geländer des Metzelgrabens und
fiel ins Wasser . Durch die rasche Strömung wurde
er an den Rechen vor dem elektrischen Werk ge-
trieben , wo ihn gerade anivesende Arbeiter heraus -
zogen und mit Erfolg Wiederbelebungsversuche an -
stellten . Nach etwa fünf Minuten erlangte der
Knabe das Bewußtsein wieder . '

: -- Dasbach a. K>, 14 . Dez . Bei starkem Sturm
brach in der hiesigen Gemeinde Großfeuer aus ,
welchem zwei Anwesen zum Opfer fielen ,
nämlich Wohnhaus , Scheuer und Schuppen des
Holzhändlers Jakob Bieger , Wohnhaus und
Scheuer des Landwirts Alexander Eberenz und
die Scheuer der Witwe Habermeier . Ter Vieh -
bestand konnte gerettet werden . Der Schaden ist sehr
beträchtlich .

Hl Bödigheim , 13 . Dez . Die Witwe Christina
Kaufmann verbrannte sich am Arm und int
Gesicht in erheblicher Weise . Die Frau hatte eine
Spiritusflasche unter dem Arm und eine brennende
Laterne in der Hand und wollte damit in den Stall .
Auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise explodierte
die Spiritusflasche und die Flammen schlugen der
Frau ins Gesicht . Die Bedauernswerte , deren Sohn
und einzige Hilfe im Felde steht , fand Ausnahme
im Spital in Buchen .
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Sefferung in üer Petroleumversorgung .
Von unterrichteter Seite schreibt man der Deutschen

Orient -Korrespondenz aus Wien :
Die letzten Wochen haben in der Mineralölindustrie

wiederum eine sehr starke Steigerung der Er -
zeug ung gebracht . Gegenwärtig beträgt die Produk -
tion in der galizischen Petroleum in du st rie
bereits 75 Prozent der normalen Erzeugung in Frie -
denszeiten . Auch der Abtransport des Mineralöls ist
durch reichlichere Wagengestelluiig wesentlich erleichtert
worden . In galizischen Raffinerien werden gegenwärtig
sehr bedeutende Mengen von Rohöl zur Versorgung des
deutschen Marktes verarbeitet . Man kann infolgedessen
damit rechnen , daß Deutschland während der näch-
sten Wintermonate seinen Verbraucher » ei » etwas
reichlicheres Quantum zur Verfügung stellen
wird als in den letzten Monaten . Die für Deutschland
bestimmte Petroleummenge würde noch größer sein ,
wenn die galizische Petroleumiirdustrie nicht gleichzeitig
die Aufgabe hätte , den Bedarf im polnischen Okkupa¬
tionsgebiet und neuerdings auch in Serbien zu ver -
sorgen . Es darf für die nächste Zeit mit einer wei -
teren Steigerung der Erzeugung gerechnet werden . Durch
die Wiederaufnahme der Arbeit in den Raffinerien ist
anch eine wesentliche Erleichterung auf dem Benzin -
markt eingetreten . Betriebe , die früher Benzin ver -
brauchten , sind zu Erfatzbetriebsmittelu übergegangen ,
so daß stellenweise ein reichliches Angebot an Benzin
vorhanden ist.

*

Karlsruhe , 14 . Dezember 1915 .
=3 Pfarrkuratie St . Nikolaus KarlSruhe -Rllppurr .

Die Patroziniumsfeier vom vergangenen Sonntag ».ahm
in jeder Beziehung einen sehr schönen Verlans . Einge -
leitet wurde sie durch die Adventskommunion der
Frauen , die außerordentlich zahlreich am Tische des
Herrn sich eingefunden hatten . Beim Festgottesdienst
war unser Kirchlein fast zum Erdrücken voll . Bei der
weltlichen Feier am Nachmittage im Nüppurrer Fest -
Hallesaal zeigte es sich wiederum , wie stark die katholische
Gemeinde Rüppurr in der letzten Zeit angewachsen war ,
da der geräumige Saal kaum alle zu fassen vermochte .
Der Vorsitzende des katholischen Volksvereins , der die
Nachmittagsfeier veranstaltet hatte , gab daher in seiner
Begrüßung auch der berechtigte » Freude Ausdruck über
das Wachstum des Volksvereins sowohl als auch der ge -
samten katholischen Gemeinde . Seit der Feier vor
einein Jahr sind wir um ein gut Stück weiter gekom-
men . Das Programm , das der Volksverein bot, be-
friedigte alle Besucher sehr . Dem Ernst der Zeit ent -
sprechend war eS getragen vom Gedanken des Krieges .
Das kam in den Gedichten zum Ausdruck und besonders
in dem Theaterstück : „An den Masuren "

, das von be¬
währten Kräften des kathol . Zugendvereins der Ost -
stadt gegeben wurde . Ihr Spiel war vorbildlich und

mustergültig und macht dem Jngendverei » alle Ehre .
Ein Gleiches ist zu sagen von der Dreingabe der Spie -
ler : Die Melchthalszeiie aus Schillers Wilhelm Tell . Der
herzliche Dank des Vorsitzenden an alle Darsteller fand
daher auch lebhaftesten Widerhall in den Kreisen der
Zuschauer . Dankbar wurde auch aller Mitglieder des
kathol . Volksvereins gedacht , die im Felde stehen . Jeder
soll eine Liebesgabe als Weihnachtsgruß erhalten . Die
Geldsammlung zu diesem Zwecke brachte die schöne
Summe von 25 Mark ein . Dem Gedanken , daß das
Patroziniumssest ein katholisches Fest ist, wo die für unS
Katholiken wichtigen Angelegenheiten besprochen werden
sollen, trug die Ansprache des hochw. Herrn Pfarrkuraten
Rechnung . Er gab einen kurzen Ueberblick über d-iS
literarische Schaffen und Arbeiten der Katholik »
Deutschlands , weckte das Interesse für den katholischen
Buchhandel und für gute Bücher und empfahl vor allem
die tatkräftige Unterstützung des Borromäusmänner -
Vereins , der gegenwärtig für unsere Soldaten im Felde
fo Hervorragendes leistet . Das erhebende FamiKin -
fest des letzten Sonntags wird jedem Teilnehmer noch
lange in der Erinnerung bleiben .

cjZ Kath . Männerverein St . Stephan . Wir machen
unsere Mitglieder auch an dieser Stelle auf die morgen
lMittwoch ) abend im „Landsknecht " stattfindende Ver »
sammlung mit Vortrag des Herrn Chefredakteur Meyer
über die „ römische Frage " aufmerksam und bitten um
zahlreiches Erscheinen . ( Siehe Inserat .)

Karlsruher Streichquartett . Das dritte Konzert
unseres einheimischen Streichquartetts wird am Mou -
tag , den 20 . Dezember , abends 8Vt Uhr , im Mnseuuis -
saal stattsinden . Als Mitwirkende werden wir die hier
schon gut bekannte Großh . Hess. Kammervirtuosin Frida
Kwast - Hodapp aus Berlin begrüße » dürfen . Der
Kartenverkauf liegt in den Händen der Musikalienhand »
lung Fritz Müller , Kaiserstraße , Ecke Waldstraße .

®®@e @®®®©00 ®®®®03 ®®®®®®00 ®®®®®00 ^ 00

j | Letzte Nachrichten J |
Der Reichskanzler an den Verein Deutscher Eisen -

und Stahlindustricllcr .
Berlin , 14. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Auf das Telegramm des Vereins Deutscher Eisen -
und Stahlindustrieller an den Reichskanzler hat
dieser folgendes geantwortet : Für den mir von der
Hauptversammlung des Vereins Deutscher Eisen -
und Stahlindnstrieller freundlichst entbotenen Gruß
bitte ich Sie , dem Verein meinen aufrichtigen Dank
zu übermitteln . Mit freudiger Genugtuung unter¬
schreibe ich bie Worte , mit denen der Verein aufs
neue die bewunderungswürdige An -
Passungsfähigkeit und Organisa -
tionskraft unserer Industrie bezeugt ,
au der die Hoffnung unserer Feinde auf eine Wirt -
schaftlicb? Niederringung Deutschlands g e s ch e i -
tert ist.

Das Befinden des Königs von England
London , 14. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter -Meldung . Die Aerzte des Königs geben
bekannt , daß der König soweit hergestellt ist , daß er
seine . Arbeit mit gewissen Einschränk -
un gen wieder aufnehmen kann . Der
König habe an Körpergewicht verloren . Er solle,
so lange er nicht völlig genesen ist, alle Strapazen
vermeiden .

Die italienische Kammer vertagt .
Rom , 14. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Kammer vertagte sich gestern bis zum 1 . März
1916 . In einer Furzen Ansprache sagte Minister¬
präsident S a l a n d r a, er sei überzeugt , daß die
Kammer einig sei in dem Wunsch nach einem wür -
digen und ehrenvollen Frieden , der jedoch nur durch
den Sieg errungen werden könne . Der Krieg
werde lange und hart , aber von unfehlbarem
T r i u m p h gekrönt fein . Kammerpräsident Mar -
c o r a sprach den Wunsch aus , das italienische Volk
möge seine Einigkeit bewahren , die ihm den gewissen
Sieg bringen , werde . Unter den üblichen Hochrufen
auf die Armee und den König würbe dann der Ver »
tagungsantrag angenommen .

Keine Truppenansammlungen gegen Schweden .
Stockholm , 14 . Dezember . (W .T .B . Nicht amt¬

lich.) Der russische Gesandte hat dem Auswärtigen
Amt mitgeteilt , daß die von einigen Zeitungen ver¬
breiteten Gerüchte über Trnppenansamm -
l n n g e n gegen Schweden in Finnland jeder
Begründung entbehren .

Güstrow , 14. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der des
Mordes an der Schauspielerin Martha Thieß angeklagte
Handlungsgehilfe K a l l i e s , der sich in der letzten Ver -
Handlung zu einem halben Geständnis bequemt hatte , hat
sich in der letzten Nacht in seiner Zelle erhängt .

vom Sa !kan .
Einberufung der bulgarischen Volksvertretung .

Sofia , 14. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Utro meldet : Der Ministerrat hat be-
schlössen , die S o b r a n j e auf den 2 8. D e z e in -
ber einzuberufen . Es werde dabei festgestellt , daß
Bulgariens Lage günstig sei . Der Feld -
zug gegen Serbien sei glücklich durchgeführt . Bul¬
garien habe sein Gebiet um AI vvv Quadratkilometer
vergrößert . Seine Kräfte seien so gut erhalten , daß
es im Verein mit seinen Verbündeten allen Ereig -
nissen gegenüber gerüstet dastehe . Die Sobranje
werde sich in erster Linie mit den finanziellen
Gesetzentwürfen befassen und namentlich
mit einem Kriegskredit von 150 Millionen . Die
Tagung werde am 4 . Januar zu Ende gehen . Die
Regierung sei davon verständigt worden , daß sie
auf die Unterstützung aller Parteien , außer den So -
zialdemokraten rechnen könne. In der ersten Sitz -
ung werde Ministerpräsident Radoslawow eine
Rede über die äußere und innere Politik Haltens

Serbische Flüchtlinge .
Paris , 13. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Petit Journal schildert den riesigen Zustrom von
serbischen Flüchtlingen nach Saloniki .
Diese erzählten , soweit sie aus Albanien kamen ,
daß der Rückzug der Trümmer des serbischen
Heeres unter besonders schwierigen Verhältnissen
sich vollziehe . Die Straßen seien völlig unpassierbar .
In den verschiedensten Gegenden wüteten S ch n e e-
stürme . Der Verpflegungsdienst vollziehe sich nur
unter den allergrößten Schwierigkeiten .

Fund von serbischen Reichskleinodien .
Dem Tag wird aus Sofia , 11 . Dezenibcr , u . a.

berichtet : Aus Nisch erfahre ich von vertrauenswerter
Seite , daß die Bulgaren bei Haussuchungen in den
Häusern von früheren serbischen M i n i st e r n
wohlversteckt immer zahlreiche serbische Reichs -
kleinodien auffinden , sogar die serbische Krone
soll so gefunden worden fein .
Kein Widerstand ber Griechen gegen die Zentral -

mächte.
Nach einer der Franks . Ztg . aus Lugano , 14. De -

zember , berichteten Meldung des Corriere della
Sera aus Saloniki wird Griechenland sich dem
E i n m a r s ch der Deutschen , O e st e r r e i ch e r
und Bulgaren nicht widersetzen und die
Zone bis Saloniki räumen .

Warum Saloniki nicht geräumt wird .
London , 14 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Lowat Fräser bespricht in der Daily Mail den Bal -
kanfeldzug und sagt : Eine Ursache, daß wir Sa -
l o n i k i n i ch t a u f g e b e n , ist anscheinend der
leidenschaftliche Wunsch der Fran -
z o s e n , auf diesem Kriegsschauplatz zu bleiben .
Die französische Haltung wird in England wenig
verstanden . Die Regiernng sollte sie möglichst bald
aufklären . Sie scheint mit gewissen dunklen Rück-
sichten zusammenzuhängen , die hier nicht erörtert
werden können . Der Wunsch war anfangs keines -
»vegs allgemein . Viele hervorragende französisckje
Militärs und andere Persönlichkeiten waren für den
Rückzug, aber die Stimmung für das Ausharren
scheint zn wachsen und immer mehr Anhänger ge-
funden zu haben .

Landnngen i» Saloniki .
Berlin , 14. Dezember . Seit vorgestern sind , wie

dem Berliner Lokalanzeiger aus Genf berichtet wird ,
in Saloniki keine französischen , sondern nur b r i -
tische Truppen gelandet . Die britischen
Reserven verließen Saloniki in der Richtung nach
Norden , um den vom Doiransee kommenden briti¬
schen Detachements den Rückzug zu erleichtern .

Deutscher Reichstag.
W .T .B . Berlin , 14 . Dezember .

Am Bundesratstisch die Staatssekretäre Delbrück ,
Helsferich , Iagvw , Solf und andere .

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um
2 . 11 Uhr .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst 5 kleine
Anfragen des Abg . Liebknecht (Soz . ) .

Auf die Anfragen betr . Annexionen und Grund -
lagen für die Friedensverhandlungen erklärt Staats -
fekretär Jagow : In Bezug auf die Verhandlungen
des Reichstages vom 9 . d . M . lehne ich es ab , auf
die Anfragen eine . Antwort zu erteilen .

Abg . Liebknecht (Soz .) stellt als Ergänzung die
Anfrage : Welche Schritte gedenkt die Regierung
einzuschlagen gegenüber entgegenkommenden Vor¬
schlägen neutraler Regierungen ?

Präsident Dr . Kämpf bezeichnet diese Frage als
eine neue Anfrage , die nicht zulässig sei .

Auf die zweite Anfrage des Abg . Dr . Liebknecht
betr . Vorlegung derDokumente über die
Entstehung des Krieges usw . antwortete Staats -
sekretär Jagow : Das erforderliche Material ist be-
reits veröffentlicht worden . (Sehr richtig rechts .)
Die Regierung beabsichtigt auch ferner , die Veröffent -
lichung über diplomatische Verhandlungen vorzu -
nehmen , sofern sie zur Aufklärung der Oeffentlichkeit
erforderlich erscheinen . Für die in der Aufrage wie -
der geforderte Einsetzung einer parlamentarischen
Untersuchungskominission einzutreten , ist die Regier¬
ung nicht gewillt . Die Verantwortlichkeit imd die,
Sühne treffen nur unsere Gegner .

Abg . Liebknecht fragt zur Ergänzung : Ist die Re¬
gierung mindestens bereit , das gesamte amtliche
diplomatische Material stber die Verhandlungen so -
fort vorzulegen ?

Staatssekretär Jagow antwortet : Ich habe nichts
hinzuzufügen .

Als Abg . Liebknecht weitere Ergänznngssragen
stellt , entsteht im Hanse lebhafte Unruhe , Zwischen -
rufe : Unerhört .

Abg . Liebknecht sucht vergeblich sich verständlich zu
machen und meldet sich persönlich beim Präsidenten
zum Worte .

Eine weitere Ergänzung wird vom Präsidenten
wiederum als eine neue Anfrage bezeichnet . Die
Zurufe dauern an .

'Schließlich erklärt der Präsident , das Haus sei be»
reits zur dritten Anfrage übergegangen .

Tie Beantwortung der weiteren Anfragen des
Abg . Liebknecht wird von der Regierung ebenfalls
abgelehnt . ^

(Schluß folgt .)
* *

Berlin , 14. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) In der
heutigen Sitzung des Hauptausschusses de»
!1! eichstags erwiderte der Staatssekretär des
Ncichsschatzamts auf eine Anregung des Zentrumsmit -
glicdes , allen Einkommen Äs zu 2000 Mk . Familien¬
unterstützung zukommen zu lassen , dies würde ins
Uferlose gehen . Es würden dann anch solche Personen
eine solche Unterstützung erhalten , die sie gar nicht nok -
wendig hätten . Er müsse bitten , die Leistungsfähigkeit
des Reichs zu berücksichtigen . Für darüber hinaus -
gehende Forderungen könne er die Verantwortung nicht
übernehmen . Bezüglich der geforderten Erhöh -
u n g e n der M a n n s ch a f t s l ö h n e und der Ver - '

pflegungs ' ätze führte der stellvertretende Kriegs -
minister von Wandel aus , die L ö h » u n g s v e r -
Hältnisse seien als ausreichend zu erachten . Die
Verpflegung der Truppen fei anerkannt gut un »
nur bei schwierigen Verhälkiissen seien Störungen in
der Versorgung möglich . Im allgemeinen sei ivohl im
Westen wie im Osten die Ernährung so , daß sie zur
guten Erhaltung ausreiche . Es würden anch Genuß -
mittel , Zigarren , Zigaretten und anderes gereicht . MaXH
alter Mann müsse sich allerdings an die gebotene Kost
zunächst gewöhnen . Beschwerden würden geprüft nn >
zur Kontrolle seien Ausschüsse aus Offizieren und Mann -
schasten gebildet . Eine Erhöhnng der Löhnung werde
den Mannschasten im Felde nicht viel nützen , weil
draußen nicht viel zu kaufen sei . Die Lebensmittel
würden von Staatswegen geliefert . Die Erhöhnng der
Verpflegungssätze auf 1,2 Mk . sei nicht überall ain
Platze , da bei gemeinsanien Kuchen oft villiger durchzu»
kommen sei.
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absehen zu sollen . Am allernühlichstcn dürfte die
aufnähme eines beschränkten KassenverkehrS für W
Devisen - u n d V a l u t e n h a n d e l sein , de ' tR
eigentlich gänzlich führerlos sei, und dessen Megcl»»<
schon im Interesse der Währung des Landes ein bi inflC " -
t>es Bedürfnis bilde .

*
t Zur Bekämpfung der Knappheit an NickclmünM

Das Reichspostamt hat folgende Verfügung an fcit 'Jßw
ämter erlassen : „Bei der gegenwärtigen Knappheit n*
kleinen Zahlungsmittel » , insbesondere an NickelmunM
ist es erforderlich , deren Umlauf nach Möglichkeit zu ^' schleunigen , damit sie für den Zahlungsverkehr beW
ausgenutzt loerden . Zu diesem Zweck sind fortan
Geldbehälter der Fernsprechautomaten und der P »!''
Wertzeichengeber möglichst oft — je nach der Benutz «'^
ber einzelnen Apparate — zu leeren .

"

WitteruiigSbeuSachtnn.qcn der Mcteoroloüttckr!»

Ritter öes Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Die Leutnants H . Merhart von Bern egg , Post -
assistent H i l s und Frhr , von Meyern - Hohen -
b e r g, säinlliche von Karlsruhe , ferner Lt . Gerichts -
assessor Pilling , Vizefeldw . Adolf Erb , Canitäts -
gefreiter Georg Benz und Unteroff . Willi Lanier ,
sämtliche von Karlsruhe , Samtätsgefr . Emil Wahl von
Jspringen , Gefr . Willi Bater von Zunzlau und Gren .
Klingel von Eisingen bei Pforzheim , sämtliche im
Leibgren .-Regt . 109, ferner Gefr . d . R . Andr . K n o r r
von Durlach Fabrikarbeiter Ludwig Weck er le von
Ettlingen , Off . - Stellv . Kanzleiassistent Joseph W e n z -
l e r von Heidelberg , Kriegsfreiw . Gefr . Bankbeamter
Georg Arnold von Mannheim , Laudlvehrinann Georg
Heinrich Ritter von Schwetzingen .

CD

versthieöene Nachrichten .
Frankfurt a . M ., II . Dez . Im hiesigen Städelschen

Kunstinstitut wurde das Spitz weg - Gem aide
„ Forellenbach " aus dem Rahmen gcschmtte » nnd ge »
stöhlen . Das Bild stellt einen Wildbach in einer
Talschlucht mit einem fischenden Franziskanerpater dar ,
» eben dem ei » Knabe steht, und ist links unten ge -
zeichnet .

Die Explosion in Havre .
Berlin , 14. Dez . Einer Kopenhagener Meldung deS

Berk . LokalaiizeigerS zufolge , wird die Explosions -
katastrophe in den Munitionsfabriken in Havre nach
dem Temps auf Brandstiftung zurückgeführt .
Keine Verteuerung des frischen Seefisck^es durch Ber -

brauch in drutschen Kriegsgefangenenlagern .
Bcrli » , IS . Dez . (W .T .B . Amtlich . ) Da der

frische Seefisch längeren Transport nicht verträgt , wird
er i » den deutschen Mannschaftsgefangenenlagern nicht
mehr verbraucht . Vollgültigen Ersatz für frischen See -
fisch bietet der zur Dauer - und Halbdauerware ver -
arbeitete Seefisch , nämlich Klippfisch und Salz¬

fisch . Die Berichte aus den Lagern stimmen darin
überein , daß Klippfisch und Salzsisch von den Ge -
sangenen gern gegessen werden . Der frische Seefisch
bleibt daher dem Verbrauch der deutschen B e v ö l -
kerung durchaus vorbehalten .

Schweres Fliegernngliick .
Mailand , 14 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Eorriere della Sera berichtet über ein schweres
Fliegetunglück auf dem Flugfeld bei Mailand . Der
Führer , der Beobachtungsoffizier und noch ein Insasse
des verunglückten Flugzeuges waren sofort t o t .

Karlsruher Stanöesbuch -/wszüge.
Eheaufgebote . 18 . Dez . : Wilhelm Lötz von

Watzhahn , Kaufmann hier , mit Luise Becker von hier ;
Johann Mehl von Sulzfeld , Wagenführer hier , mit
Emma Jost von Wössingen ; Georg Jehle von Quint ,
Wachtmeister hier , mit Mina Estedt von hier ; Ludwig
Steber von Frankfurt a . M -, Artist in Frankfurt a . M .,mit Friederika Bossi von Freiburg ; Wilh . Göhring von
Heidelberg , Kaufmann in Heidelberg , mit Elisabeth «
Weisenstein von Heidelberg .

Geburt . 10 . Dez . : Dorothea Jngeborg , Vater Karl
Rock , Büroassistent .

Todesfälle . 10
'
. Dez . : Barbara Vögele , Witwe

des Dienstmanns Wilhelm Vögele , alt 67 Jahre . —
11 . Dez . : Anna Unger , Ehefrau des Schlossers Karl
Unger , alt Kl Jahre ; Emma , alt 1 Jahr 4 Monate
18 Tage . Vater Joh . Mannherz , Fuhrunternehmer ;
Friedr . Ruf , Taglöhner , Ehemann , alt 43 Jahre .

Auswärtige Gestorbene.
F r e i b u r g : Frau Postmeister -Witwe Schönle

geb . Klein , 37 Jahre ; Frau Maria Antonia Briem
geb. Hartmann , Hafnermeisters -Witwe . 4 - Konstanz :
Gustav Adolf Sterk , Grotzh . Obereifenbahnsekretär ,46 Jahre . * Mosbach : Adam Eisenhut , Blechner -
meister , 81 Jahre , ch Gengenbach : Emil Arm -
brüst er , Kaufmann , SS Jahre . * Lahr : Albert
Rost Kanzleiassistent , 42 Jahre .

I kanüelsteil
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Wertvnviere .
Berlin , 14. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Börse n-

stimmungSbild . In der hochgradigen Geschäfts -
stille ist auch heute keine Veränderung eingetreten . Für
Rüstungs - und Automobilwerte wurden etwas höhere
Kurse genannt . Sonst hat sich am Industrie - und
Rentenmarkt nichts von Bedeutung ereignet . Am aus -
ländischen Wechselmarkt wurde » die führende » Devisen
erneut höher bewertet . Am offenen Geldmarkt machte
■die Erleichterung weitere Fortschritte .

Geschäftsberichte.
f Ettli ngen , 12. Dez . Die Aktiengesellschaft

„ H u t t e n k r e u z" hatte im abgelaufenen Geschäfts -
jähre einen Bruttogewin » vo » 103 356 Mk . und einen
Reingewinn von 53 345 Mk . Hieraus werden 18 000
Mark für die Dividende » verivendet , die 3 Prozent be¬
tragen werden . 25 445 Mk . werden auf neue Rechnung
vorgetragen .

Wiederaufnahme des Börsenverkehrs in Wien .
Wien . 14 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Das von der

Miener Börsenkammer dem Finanzminister wegen
Wiederaufnahme des Börsenverkehrs
unterbreitete Memorandum verweist auf die Uebel -
stände , die sich aus dem Privatverkehr , der dem reich-
lich vorhandenen Kapital nicht genüge , ergeben habe . Ein
reiner Kassenverkehr miter Aufsicht der Börsenkammer
und . unter der tätigen Mitwirkung vereidigter Makler
auf ungefähr 1% Stunden des Tages beschränkt , ohne
Arrangement nnd jeden Terminmangel , würde den legi -
tiinen Bedürfnissen gegenwärtig entsprechen und die
schlimmsten Mißbräuche aus der Welt schassen. Kredit -
gewährungen wären möglichst einzuschränken . Bon einer
Veröffentlichung der Kurse glaubt die Kammer vorläufig
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Wind !

13. Dezembr . 9-° U . — 1.8 4.3 82 — !hlb . bed

14 . Dezembr . U . — - 0,4 3,9 89 — iheiter

14. Dezembr . 2- - U. — 2,2 3 .9 74 — !hlb . bed

Höchste Temperatur am 13. Dez . 4,8 ; niedrigste in del
darauffolgenden Nacht — 0,4 .

Niederschlagsmenge deS 14. Dez . V U . früh 0,0 i»m>

Voraussichtliche Witterung am 15. Dezember : Mdi *
heiter , leichter Frost .

Wasserstand des Rheins am 14 . Dezember früh !

Schusterinsel 240, gefallen 10. Kehl 364, gefallen
Maxau 581 , gefallen 11 . Mannheim 579, gefallen 2*

— _ *9

Rheumatische Schmerzen , HexenschuS,
Reißen . In Apotheken FI. M 1,40 ; Doppelfi . M 2/0 .

I

Danksaglmg.
(55 . Liste) .

Für die Untrrftüizuug von Familie » zum Kriegsdienst
einberufener Wehrpflichtiger sind an Geldgaben bei Mit -
gliedern des Stadtrats nnd bei Ttadtvcrorduetcn in der
Zeit von » 15 . bis 3 « . November 1 !) I5 weiter eingegangen
von : Geh . Leg .- Nat Dr . W . Heintze (weit . Gabe ) 300 X , „ Z " (weit ,
Gabe ) KV .6 . Frau Oberst von Renz (weit . Gabe ) 15 Frl .
Marold (weit . Gabe ) 20 -H>, Ardbit. H Graß 100 Frau Oberst
V. Renz (weit . Gabe ) 15 X , Ober - Rechn. - Rat W . Dielst 50 X ,Nervenarzt Dr . Ncumann (weit Gabe ) 100 X , Kaufm N . Graebener
(16. Gabe ) 25 Ludw . Mayer (weitere Gabe ) 10 X , Lorenz
Nastätter (weit . Gabe ) 10 X .

Ferner sind eingegangen bei : der Rhein . Kreditbank hier von :
Frau Helene Arnold 50 x , Geh . Ober - Baurat Weinbrenner (f . Nov .)öv X , Alex. Jason 100 X , Heinr . Schember 20 X , Dr. Th . Schwab
60 X , G . H . 10 X , G . Schäfer 20 M , Hofzahnarzt W . Sckoltz 3V
Frau 2 . G . 20 X , Amelie Maier 50 Ji , Dr . med . K. Roth (weit .
Gabe ) 50 X , Geh . Rat Dufsner 50 X , Frau Eise Holtmann ( weit .
Gabe ) 20 X , Frhrn . von St . AndrS Karlsruhe 100 x , Major C.
vo» Frischiiig (monatl . Gabe ) 50 X , Prof . H . Ordenstein ( monatl .
Gabe ) 50 X , Notar Dr . Schivarzschild (monatl Gabe ) 50 X , Fra «
W . Ellstältcr Wwe . (monatl . Gabel 10 X , Prof . H . von Volkmann
( monatl . Gabe ) 30 X , der Süddeutschen Diskonto -Gesellschaft von :
Rechtsanwalt Dr . Hugo Schräg ( 16 . Rate ) 30 der Gewerbe- und
Vorschusibank Karlsruhe von : Laud .- Ger . - Rat Winkler (monatliche
Gabe ) Lv x , Bankvorstand Möllmann (Zengengebühr ) 3 X ; dem
Bankhaus Veit L . Hamburger von : vr . Max Rosenberg ( MonatS -
beilrag ) 30 Jt , C . A . 30 X , Geh . Ober - Reg .Rat Dr . P . Arniperger
(weit . Gabe ) 100 X , RechtSanw . Otto Geier 10 X , R . Schad 10 X ,Land - Ger .- Rat Dr . Engelhardt ( weit . Gabe ) 20 X , Dr . Ludwig

errmann (weit . Gabe ) 300 X , A. Braun & Co . (für Novbr . und
ezbr.) 100 X , Dr . Schiller 50 X ; dem Bankhaus Strauß & Co.

von : Sigmund Bernheimer (weit . Gabe ) 50 X , Bauinsp Stoß 50 ./« ;der Vereinsbank Karlsruhe von : F . Wilkendorf (weit . Gabe > 10 .* ;
Luise und Ida Wolf 10 X , Wilh . Belsch (f . 2 Monate ) 80 X , E . St .
25 -H , Med . - Rat Dr . Krmnm <weitere Gabe ) 100 X , Chr Oertel
(weitere Gabe ) 25 X , Ministeriell - Siat Dr . Schmidt (weitere
Gabe ) 40 X , ® . Kinne (weitere Gabe ) 15 X , Luise und Ida
Wolf (weil . Gabe ) 10 X , Med .»Rat Dr. Krumm (weit . Gabel 100 X ,
Wilh . Stober (weit Gabe ) 50 X , Franz Schmidt (weit . Gabe ) 50 X \der Basischen Bank von : dem Donnerstag - Kegelklub im Sachsenhaus
40 X , Dr. von Bayer in ILerviers (weit . Gabe ) 200 X , Frau Prof .
Anna Baisch Wwe . (weit . Gabe ) 60 Jt , Frau C . Feilt ( weit . Gabe )50 X , Land - Ger .- Dir . Dr . A. Tölter (weit . Gabe ) 50 X : ; der
Stadtkasse von : Ober - Lehrer Pohl (weit . Gabe ) 5 X , Frl . Jansou
50 X , R . Sch . (weit . Gabe ) 25 .H , Oberbürgermeister Sicgrist 50 X ,
Magnus Schieß ( weit . Gabe ) 5 M , 81. Gärtner & Co . 25 X , A . M .
2 X , Scholtz (weitere Gabe ) 20 X , Ungenannt 10 X , Dr . W .
(Metallgeld ) 3,78 X , Frau Postinsp . Klotz 3 X , Frau Clara
Paravicini 30 X , C . S . 10 X , G . 3 X , Fabrikdir . Heinz 20 X ,E . Zimmermann ( weit . Gabe ) 50 X , Stadtrat Otto Müller (weit.

Gabe ) 25 M , Carl Meyer 50 X , A . S . 40 X , Ludw . Steiner 10 X ,Gollmer 5 " , Springer 15 X , Dir . Bussebaum (weit . Gabe ) 50 X ,Archit. Schiveickhardt (weit . Gabe ) 100 X , Rechtsanw . Dr . Friedmann
(>veit . Gabe ) 50 x , Frl . Else Jäger 10 X , © . Neichenberger ( für
November ) 10 X , Fabrikant Alb . Mandle ( für November ) 15 » ,Louis Maier (für November ) 20 X , der Firma F . Wolff & Sohn
(weit . Gabe ) 250 X , dem Kaufmännischen Verein Karlsruhe (Hälftedes Reinerlöses aus d . Abendkasse von 5 Vorträgen ( l . Nale ) 144 .30 ^« .Witwe D . (weit . Gabe ) 20 X , Geh . Koni,- Rat Dr . Lorenz 500 X ,Max Elsasser 50 X , L . & 81. Weizel 20 X , Bauiusp . Moinbert
(weit , Gabe ) 25 .« , Fran Mombert (weit . Gabe ) 25 X , Exz. von
Eisendecher 500 X , Dr . Wehrle , Arzt (weit . Gabe ) 100 X , Stadtrat
Dr . Binz ( weit . Gabe ) 100 X .

Im Monat Oktober wurden im Stadtteil Rüppurr gespendet- 346 . 10 X .
Im Wege freiwilliger Gehaltsabzüge ( je hälftig für das

Rote Rrenz und die Familiennnterstütznng bestimmt )
gingen im Monat November ein von : ReichZbeamten 566 X ,Staatsbeamten 5509 .50 X , Lehrern (einschl. Mittelschulen ) 2671 .30
städtischen Beamten 1338 .50 X , zusammen 10085 . 30 X .

Ferner » inge » von nacliftchcndcn Firmen und Personen
für November als fortlaufende monatliche Tpenden ein :
N . A . Zldler 50 X , Badische Lederwerke 50 X , L . I . Ettlinger 100 X ,
Stefan Gärtner 100 X , Geschw. Knopf 500 <̂ t , Gebr . Heusel 100 ^ ,Gebr . Hensel 100 X , Gebr . Leichtlin 100 x , Loeb & Co . 150 X ,
Brauereigesellschasl vormals S Moninger 200 X , C . F . Müller 'sche
Hosbuchhandlnng 100 X , A . MünzeSheimer , Zahnarzt 50 M , Pfann -
kuch & Co . 200 X , 81. Printz 100 X , L . Ritgeu 50 M , Brauerei¬
gesellschaft vorm . K. Schrempp 100 X , F . Seneca , Eisengießerei
50 X , Hermann Tietz 500 X , K. H . Wimpfheimer 300 X , Freund
& Strauß 50 X , Geschw. Gutmann 25 M , Maschinenbaugesellschaft
Karlsruhe 250 X , Ludw . Ettlinger 40 X , Walder & Rank 100 X ,
H . Fuchs Söhne 150 X , Kom.- Rat Karl Junker 50 X , Wirft . Geh .
Rat l >r . Bürklin 300 Frau Berta Ellitntter 20 I . Würzburger ,
I . Heule Räch olger 30 X , Johannes Schlaile 30 X , Druckerei-
besitzer F , Thiergarten 100 X , Paul Eduard Küter , Großh . Hof-
lieseraut 50 X , K. L . Stern & Sohn 50 X , Bernhard Würzburger50 X , Emil Weill 20 X , Neu & Hirsch 30 X .

Mit den bereit ? veröffentlichten Beträgen sind nunmehr gespendet
worden insgesamt rund 678 978 X .

Für Hinterbliebene Gefallener wurden im
Monat November gespendet von : der Beobachtungsstelle der
1 . Batterie deL Feldartillerie - Reginieiits 104 — 8 x , den Damen
der Bersicherungs -Axstalt Baden (6 . Gabe ) 30 X , Ungenannt 6 X ,den Beamten und Bedienstete « des Mililär - Eisenbahn - Maschinenamts
Laon — 75 X , Frau Eiseubahn -Sekr . Jak . Wesel (für Nov .) 10 X ,
§

rau S . K. „Zum Andenken au 1845 —1315 " 100 X , Wagenbauer
ohann Schwab und Frau aus Anlaß seiner Silber - Hochzeit 100 M ,zusammen 5849 46 X .

Wir danke » hierfür herzlich und bitten um weitere
Spenden !

Karlsruhe , den 10. Dezember 1915 . 1049
Der Stadtrat .

Vekantttittttchmtg.
Die Ausübung der Fischerei in der Alb in den Gebieten :

a) von der „ Mühlburger Brücke" bis zur ehemaligen Daxlauder
Gemarknugsgrenze ,

d) vorn Hühnersteg im Stadtteil Beiertheim bis znr hohen Brücke bei
Ettlingen

loll für die Zeit von jetzt bis einschließlich Martini 1919 im Rathau «
zn Karlsruhe , Zimmer Nr . 76, am

88 . Dezember 1915 , vormittags 9 Uhr
und zwar jedes der beide» Gebiete in einem Loose
verpachtet werden .

Die Entwürfe zu den Pachtverträgen liegen nebst einer Planskizze ,a » S der die Fischereigebiete ersichtlich find, im Rathaus , Zimmer Nr . 76,
| iir Einsichtnahme offen.

Karlsruhe , den 13. Dezember 1915 . 1073
Der Stadtrat .

Bekanntmachung .
Die Viehzählung für das Jahr 1915 betr .

Die ZählungSlisten über den Rindvieh - und Pferdebestand der
hiesigen Stadt einschließlich der Vororte liegen vom 15 . v . Mts . an
8 Tage lang aus der Kanzlei des städtischen statistischen
Amt « , Zähringerstraße 98 , V . Stock , zur Einsicht auf . Die Listen
sind für die Berechnung der Beitrüge maßgebend , welche vo» den
Rindvieh - und Pferdebefitzern zur Deckung der Vergütungen für die
auf polizeiliche Anordnung getöteten Tiere entrichtet werden müssen.
Anträge ans Berichtigung der Listen sind innerhalb der obige » Frist
einzubringen .

Karlsruhe , den 13 . Dezember 1915 . 1080
Das Bürgermeisteramt .

Line Partie
gute saftige

Zitronen
das Dutzend 60 Pfg .

100 Stück 4 Mark
hat zu verkaufen

J. Deila Bona
KARLSRUHE

28 Erbprinzensfrasse 28
Telephon 745 . 1074

Vergebung v. Anterhaltungs-
arbeite« und Aefermgen.

Die beim städtischen Tiesbauamt
im Jahre 1916 erforderlich werden¬
den Unterhaltuugsarbeiten und
Lieferungen als :
1 . Schmied - und Wagnerarbeiten ,2 . Pflästererarbeite «,
3 . Zimmerarbeiten u . Holzlieserung ,
4 . Lieferung von Sand ,
5 . „ „ Kies ,
6 . „ „ Zement ,
7 . „ „ Piaffavabesen u .
3. Kehrmaschinenwalzen ,
sollen vergeben werden .

Schriftliche Angebote sind ver-
schlössen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis
Freitag , den 17. Dezbr . d. Js . ,

vormittags 10 Uhr
bei« Tiefbauamt , Zimmer Nr . 99,
einzureichen, wo die Bedingungen
zur Einsicht anfliegen und Ange-
botSvordrucke abgegeben werden .

Karlsruhe , 6 . Dezember 1915.
Städt . Tiefbauamt . 986

Kilthg! . Wännmerem Ä . Stefan.
Mittwoch , den 15 . Dezember , abends ' /,9 Nhl ,
im „ Landsknecht " :

Mitglieder - Versammlung
mit Vortrag des Herrn Chefredakteur Meye »
sowie verschiedene Besprechungen .

Wir lade » unsere werten Mitglieder mit
dringenden Bitte um zahlreiches Erscheinen freundlichst ein . M

Karlsruhe , den 8 . Dezember 1915 . Der Vorstand .

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Kohlensäurebäder
und elegante

Wannenbäder.
I., II . und III . Klasse .
Für Herren u . Damen geöffnet

Werktags vorm . von 8—1 Ubr ,
nachmittags von 3—8 Uhr,
Samstags abends bis 9 Uhr
nnd Sonntags nur vormittags
von 8 —12 Ühr . 3228
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Bekanntmachung.
Feststellung der Kartoffelvorräte am 15. Dezenlber.

Auf Grund der Verordnung deS Großh . Ministeriums des Inner «
vom S . Dezember werden in den nächsten Tagen die Vorräte
Kartoffeln ermittelt .

I .
Die Erhebung erstreckt sich nur aus landwirtschaftliche Betried «

aber auch auf solche, die im Nebenberuf betrieben werden . Bei all «^diesen Betrieben werden Schutzleute die Borräte er rügen und da '
Ergebnis an Ort und Stelle in eine Ortsliste eintragen . Jeder
Angabt Verpflichtete muß die Richtigkeit seiner Angabe »
seine Unterschrist bestätigen .

II .
Anzugeben stud :

1. Die Kartoffel - Ernteslcjchen nach der Feststellung Anfa »0
Juli 1915.

2 . Der am 15. Dezember 1915 vorhandene Kartosjelvorr ^
im ganzen .

3 . Die Zahl der z . Zt . vorhandenen Familienaugehörig ^
u . sonstigen HaushaltnngSmitgtieder (Knechte Mägde ustt"

4. Der Bedars des Betriebs an Kartoffeln :
a) zur menschlichen Ernährung bis Ib . Juli 1916 (f»'

den Kopf 220 Pfnnd gerechnet)
b) zur Schweinesütterung (für 1 Schwein 5 Zent »«'

gerechnet)
c) zur eigenen Saat für 1916 (auf da» Hektar 30 3 " '

gerechnet)
d ) die zum Berkaus als Saatgut bestimmt sind, aber fii'

in Saatgutbetrieben (das find solche landwirischastliclil^Betriebe , die stch in den letzten zwei Jahren mit de »
Vertrieb von Saatkartoffeln defaßt haben ) .

III .
Verpflichtet zur Angabe ist der Betriebsinhaber (oder

Stellvertreter ) , und zwar muß er alle seine Vorräte angeben , wo <>*
auch lagern mögen , die mit Beginn des 15 . Dezember ihm gehör?' 1' '
Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam , daß auch die Kartoffel '
anzugeben sind, die in Gärten oder auf Feldern ausbewahrt sind.

IV. I
Landwirte , die Kartoffelvorräte besitzen und darnach nicht befraS

sein sollten, sind verpflichtet , ihre Vorräte am 17 . Dezember anzumeld ^
(beim städtischen Statistischen Amt , Zähringerstraße 98, oder bei ^
Gemeindeiekretären der Vororte ) . . ..

Die Schutzleute sind befugt , zur Ermittelung richtiger Angav °
^Vorratsräume oder sonstige Aufbewahrungsorte , wo Vorrät - *>

Kartoffeln zu vermuten find, zu untersuchen und die Bücher des »
Angabe Verpflichteten zn prüfen .

Wer die Anzeige , zu der er verpflichtet ist, nicht in der
Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben m« « .'
wird mit GefäxgniS bis zn sechs Monaten oder mit Geldstrafe »
zu zehntausend Mark bestrafte auch können Vorräte , die verschwitS
sind, im Urteil als dem Staat verfallen erklärt werden .

Karlsruhe , den 14. Dezember 1915 .
Das Bürgermeisteramt .

!0«t

LH .

Inserate
besonders auch für
Weihnachten
erzielen in dem Badischen Beobachter

welcher täglich an über Postorte versendet wird
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